
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1926

139 (19.6.1926)



Durlacher Tageblatt
Mlschtt Wochenblatt MSsStt l8A) mit den « Wi VrSmtmsAases siir de« Amtsbezirk Karlsrshe.

Erscheint' täglich nachmittags, Sonn - u. Feiertage ausgenommen,
Bezugspreis: Durch unsere Boten frei ins Haus im Städte
bereich monatlich 1,70 Mark. Einzelnummer und Belegblatt

_ _ 10 Pfennig ._
Redaktion. Druck und Verlag: Adolf Dups. Durlach , Mittelst! S.
Fernsprecher 204 , Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 101V1 .

Anzeigenberechnung : Die 8gespaltene Millimeterzelles Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schlich der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm . 4 Uhr , für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag 1L9 Uhr vorm . Für Platzoov -
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen. werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieherkeine Ansprüche bei verspätetem od . Nichterscheinen der Zeitung.

« r. ISS Samstag, de« 19 . Juni 1S2S Jahr-««-

Kurze Tagesübersicht
Rach der Ablehnung Herriots» in ein von Briand gekil¬

ltes Kabinett einzutreten» hat Briand den Antrag der
Regierungsbildung zurückgegeben.

Zn Paris rechnet man nun damit, dag Herriot einen Ver -
fuch mit der Kabinettsbildung macht . Sollte er ablehnen »
so wäre die Reihe an Poincare. Herriot selbst will mit
Poincare keine Regierung bilden .

Zn Königshütte wurde eine Versammlung der deutschen
Minderheiten von Polen überfallen und gesprengt .

In Portugal wurde der Ministerpräsident vom General
da Costa , dem Führer der Aufständischen zum Rücktritt ge¬
zwungen.

Die Ernährungsministerkonferenz in München behan¬
delte auch die Befürchtungen für dir diesjährige Ernte in¬
folge der Wetterlage.

Wm schau.
Der morgige Volksentscheid. — Kundgebungen aus den
Rittelparteien. — Die amerikanischen Staaten und der
Völkerbund. — DieVorgiinge in Elsaß-Lothringen und wir.

) : ( Durlach , 19. Juni 1926 .
Diese Woche stand im Reich vor allem unter dem

pichen recht scharfer Auseinandersetzungen um den
^Bo lksentscheid . Die Gegner der Fürstenenteignung ,
We sich ja durchaus nicht nur ausAnhängern der Rechtspar¬
teien zusammensetzen, konnten auf die Kundgebung des
Reichspräsidenten Hindenburg Hinweisen und außerdem
auf die eines so prominenten Demokraten wie des Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht . Schacht hat u . a . erklärt ,er könne als die Persönlichkeit , die mit dem Auslandin
erster Linie Kreditverhandlungen zu führen
habe, welche die Unantastbarkeit desEigentums zur Grund¬
lage und Voraussetzung haben , die Haltung der Mehrheit
des demokratischen Parteivorstandes nicht billigen , welche
eine klare Stellungnahme gegen die Fürstenenteignung
habe vermissen lassen. In gleichem Sinne hatte sich vorher
auch das Mitglied des demokratischen Parteivorstandes ,
Reichsminister a . D . Dr . Gothein , ausgesprochen .

Andererseits hat ja schon die erste Abstimmung ge¬
zeigt, daß über die sozialistischen Parteien hinaus nament¬
lich verarmte Mittelstandskreise sich für die Fürstenent¬
eignung ausgesprochen haben . Daran trug sicher nicht"nur die Verärgerung der Opfer der Inflation schuld , son¬
dern auch das vielfach wenig taktvolle Verhalten und die
exorbitanten Ansprüche mancher Angehörigen früherer
Fürstenhäuser . In der Tat mutz man es als recht und billig
bezeichnen , daß auch die Fürsten an dem allgemeinen Ver¬
mögensverlust beteiligt werden , zumal sie, einst an ersterStelle stehend, geradezu verpflichtet sind, größte Opfer zu
bringen und ihnen keinesfalls in dieser Zeit allgemeiner
schwerer Wirtschaftsnot persönliche Vorteile zugestandenn>erden können . Das kann gewiß durch ein geeignetes A b-
findungsgesetz gewährleistet werden , für das sich
auch die Reichsregierung ausgesprochen hat . Sehr stark
scheint dieBewegung gegen die Fürstenenteignung nament¬
lich in der rheinischen Zentrumspartei . Eine Ent¬
schließung wendet sich gegen den sozialistischen Enteig¬
nungsantrag , erklärt aber , daß die Mehrzahl der Fürsten
teilweise unerhörte Forderungen gestellt habe , daß die
Eigentumszuteilung an die Fürstenhäuser dort ihre Gren¬
zen finden müsse , wo sie einer Zuteilung von Reichtum
gleichkämeund daß die Fürsten durch die Gesetzgebung zur
Erfüllung ihrer Pflicht gegen ein notleidendes Volk ge¬
zwungen werden müßten . Der morgige Sonntag sollnun nicht nur über diese. Frage die Entscheidung bringensondern wird aus den an dieser Stelle schon dargelegten
gründen überhaupt von weittragender Bedeutung für die
Entwicklung unserer gesamten Politik sein.

m Außenpolitisch sind die jüngsten Vorgänge in
^ anf für Deutschland natürlich von großem Interesse .
Durch den angekündigten Austritt Brasiliens wirdeine der Schwierigkeiten des Eintritts Deutschlands inuen Völkerbund im Herbst behoben , aber wir dürfen nicht
vergessen , daß auch Spanienauf einen ständigen Rats -
Utz weiter Anspruch erhebt und daß Deutschland nur ineinen Völkerbund mit unerändertem Gleichgewicht im Rat
euttreten kann . Der Entschluß Brasiliens hat in Amerika^merkenswerte Kommentare gefunden . Man weist dort
urauf hin , daß schon jetzt zwei große Länder Amerikas ,
^ bereinigten Staaten und Argentinien , dem Bund nicht"gehören, und daß der Völkerbund so . immer mehr eineein europäische Angelegenheit werde . Es ist heute

r? ^ 3U entscheiden, ob dies dem Bund zum Schaden ge-
ichen wird . Gewiß könnte er sich seinen voerst doch in

,
* Hauptsache in Europa liegenden Aufgaben intensiverü wenden, aber die Bedingung dafür ist ein wirklich guter«e aller seiner Mitglieder . Wir Deutsche jedoch haben

MMMM « de« MKMWW
Reichskanzler Marx über die Fürstenabfindung

Berlin » 18 . Juni . In einer Unterredung mit einem
Pressevertreter äußerte sich Reichskanzler Dr . Marx ein¬
gehend darüber , wie sich die Regierung zur Enteignung der
Fürstenvermögen verhält und wie sie sich die Lösung der
Frage der Auseinandersetzung der Länder mit den ehemals
regierenden Fürstenhäusern denke . Er sagte u . a . : Eine
völlige Enteignung kann die Reichsregierungnicht billigen»
wie sie schon bei Einbringung des Gesetzentwurfes beim
Reichstag klar zum Ausdruck gebracht hat . Eine entschädi¬
gungslose Enteignung des gesamten Vermögens bestimmter
Staatsbürger in der im Entwurf vorgesehenen Art und
Weise widerspricht den Grundsätzen» die in einem Rechts-
staatc die Grundlagen für jeden Gesetzgebungsakt zu bilden
haben. Nach der verfassungsmäßigen Ueberwindung der
Revolution müssen die Grundlagen des Rechtsstaates un¬
versehrt bleiben . Zu diesen gehören die Rechtsgleichheit
aller Staatsbürger und die Unantastbarkeit des Privat¬
eigentums . Mit diesen obersten Geboten eines Rechtsstaa¬

immer noch reichlich Anlaß , an diesem guten Willen zu -
zweifeln und im Grunde mehr Zutrauen zu den an den j
europäischen nationalen Schwierigkeiten unmittelbar
nicht interessierten Ueberseestaaten als zu unseren „ lieben"
Nachbarn , die uns so unvergeßliches Unrecht und Leid zu¬
gefügt haben .

Ueberall in Europa herrschen überdies schwere inner¬
politische Krisen , welche eine Stabilisierung der Verhält - j
Nisse verhindern und wirtschaftliche Folgen des s'
Weltkrieges sind. Vor allem gilt das für unsere künftigen i

! beiden wichtigsten Verhragskontrahenten im Völkerbund , !
für Frankreich , wo eine neue Regierungskrise ausge - i
brachen ist , und für England , dem es immer noch nicht !
gelungen ist , den großen Kohlenstreik zu liquidieren . ?

§
Was sich in unserm Nachbarland , dem an den zentra - <

Wischen französischen Staat gekommenen Elsaß - Lo - !
thringen ereignet , ist auch ein Spiegelbild , das uns
Deutschen im Reich vorgehalten wird . Das deutsche '
Staatsgefllhl und Bürgerbewußtsein ist seit den Anfängen ^
der deutschen Geschichte gewissermaßen „individualistisch" j
eingestellt gei»esen , und deshalb war die Einigung aller j
Deutschen zum nationalen Einheitsstaat so schwer , daß sie '
selbst das Genie eines Bismarck außerhalb seiner Be¬
rechnungen stellen mutzte , daß nach 1871 kein Großdeutsch¬
land Zustandekommen konnte und daß wir , abgesehen von
den uns durch das Versailler Diktat auferlegten Hem- «
mungen , auch heute noch sehr beträchtliche , von geschlossener
deutscher Bevölkerung bewohnte Gebiete haben , die sich
zum nationalen deutschen Volksstaat , ebenso infolge ge¬
wisser zwangsläufiger geschichtlicher Entwicklungen , wie
auch eines teils universal , teils individuell gerichteten
Denkens nicht finden konnten , ist eine Tatsache , mit der
die deutsche Politik vorerst weiterrechnen muß . So ge - ^
hört der deutsche Teil der Schweiz , zwei Drittel dieses i-
eigenartigen Staatsgebildes , nur kulturell — und zwar
nach dein Willen ihrer Bevölkerung — aber nicht politisch
zu uns . Außerdem weih jetzt wenigstens der deutsche
Teil des ehemaligen Reichslandes Elsaß -Lothringen , nach - ^
dem die französische Verwaltung vor allem durch die j
Schulpolitik ihm die deutsche Mutersprache nehmen will ,

-
daß er kulturell zum deutschen Volk gehört , wenn er sich
auch politisch durchaus nicht zum deutschen Nationalstaat '
hingezogen fühlt . In Elsaß -Lothringen ist nach dem Rausch ^der „Beifreiungstage " eine große Heimatbewegung ent¬
standen , die eine kulturell -deutsche Bewegung ist und sich
scharf gegen die Französisierungspolitik richtet , ohne etwa
politisch die Rückkehr zu Deutschland zu propagieren .

Deutschland ist , wie aus solchen Beispielen hervorgeht ,
national nicht fertig , und es ersteht jetzt die Frage , ob zu¬
erst ein solches Fertigwerden kommen muß , oder ob ohne
dien ationale Einigung der euroäischen Völker ihre poli¬
tische Einigung etwa nach demBeispiel der Schweiz zu Ver¬
einigten Staaten von Europa möglich ist . Die deutschen
Elsaß - Lothringer zeigen uns dabei sozusagen im Extrem
deutsche Irrtümer und Mängel auf , aber andererseits
lehrt uns die Geschichte, daß die Deutschen, die sich dem
Nationalstaat im Gegensatz zu anderen Völkern so schwer
zugänglich gezeigt haben , doch unaufhaltsam zusammenge -
sührt wurden , daß gerade Widerstände von außen zunächst
den deutsch-kulturellen Gedanken stärkten und schließlich
das politische Zusammengehörigkeitsgefühl wachriefen .
Die deutschstämmigen Elsaß -Lothringer wollen jetzt , wie
sie erklären , eine Brücke zwischen dem deutschen und fran¬
zösischen Volk bilden , und zweifellos sind dort ideale Be¬
strebungen im Gange , über eine solche Brücke zu einer
Verständigung zwischen dem deutschen und dem fran¬
zösischen Volk zu gelangen . Ist die Zeit dazu reis, oder
werden Europa und auch Deutschland und seine Stämme
noch weite , schwierige Umwege wandern müssen?

tes ist die in dem jetzt zur Abstimmung gemngenoen Ge¬
setzentwurf vorgesehene entschädigungslose Enteignung
Nicht vereinbar . Die Reichsregierung hält eine gesetzliche
Regelung für erforderlich . Sie hat daher ihrerseits dem
Reichstag einen Gesetzentwurf vorgelegt und ist entschlossen,
mit allen Mitteln auf die Verabschiedung dieses Gesetzent¬
wurfes zu dringen . Der Grundgedanke dieses Entwurfes
beruht darauf , daß Staatseigentum und Privateigentum
der Fürsten getrennt werden und zwar derart , daß diejeni¬
gen Vermögensstücke, welche die ehemals regierenden Für¬
sten nur als Staatsoberhäupter besessen haben, angesichts
der veränderten staatsrechtlichen Verhältnisse nunmehr als
das Eigentum des Staates und zwar ohne Entschädigung
angesehen werden sollen, während das reine Privateigen¬
tum den Fürsten verbleiben soll . Bei der im Gesetzentwurf
der Reichsregierung vorgesehenen Auseinandersetzung muß
den auf kulturellen und gesundheitlichem Gebiete liegenden
Interessen der deutschen Länder besonders Rechnung getra¬
gen werden . Deshalb sollen den Ländern aus der stritti¬
gen Vermögensmasse solche Vermögensstücke , wie Theater ,
Schlösser , Museen , Sammlungen , Bibliotheken, Archive ,
Parkanlagen usw. zugeteilt werden . Im übrigen soll die
Auseinandersetzung nach Billigkeit und unter Berücksichti¬
gung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage beider Teile
erfolgen. Dabei soll insbesondere zugunsten der Länder in
Betracht gezogen werden , daß die wirtschaftliche Lage des
deutschen Volkes infolge des Krieges und seiner Nachwir¬
kungen gegenüber den früheren Verhältnissen allgemein
wesentlich herabgedrückt ist , während Lei den vormals re¬
gierenden Fürstenhäusern die Notwendigkeit zu solchen
Aufgaben wsggsfallen ist, zu denen sie früher als Träger
der Staatsgewalt verpflichtet waren . In der Frage der
Aufwertung sollen die ehemaligen Fürstenhäuser genau so
behandelt werden , wie alle anderen Staatsbürger .

Reichsministcr Dr. Külz zum Volksentscheid
Berlin , 18 . Juni . Der demokratische Reichsminister des

Innern Dr . Külz gewährte einem Vertreter des WTB .eine Unterredung über seine Stellungnahme zu dem Volks¬
entscheid, in der er u . a . erklärte : Die entschädigungslos «
Enteignung , wie sie der Volksentscheid erstrebt, geht weiter
als das , was die Machthaber der Revolution und die
Reichsregierung vor Erlaß der Verfassung als zulässig er¬
klärt haben . Nachdem wir aber seit 8 Jahren die Revolu¬
tion hinter uns haben , und nachdem inzwischen in den
meisten Staaten die Auseinandersetzung mit den Fürsten
durch die Volksvertretungen geregelt ist, geht es nicht an,
sich zu einer Maßnahme zu entscheiden , die ihrem Charak¬
ter nach revolutionär ist , Ich halte die unterschiedslos aus¬
gesprochene entschädigungslos«: Enteignung aber auch für
eine grobe Ungerechtigkeit aus Gründen , die in der Öf¬
fentlichkeit noch nicht dargelegt worden sind . Manche Für¬
sten haben für Kunst und Wissenschaft , für Kultur - und
Wohlfahrtszwecke mehr Mittel aufgewendet , als ihnen aus
der Zivillifte zuflossen . Es ist also mit den Grundsätzen
der Verfassung unvereinbar , alle Fürsten gleichmäßig ohne
Entschädigung zu enteignen . Auf die Frage : Setzxn Sie
sich bei Ihrer entschiedenen Ablehnung der Enteignung
nicht in Widerspruch mit der demokrat. Partei ? erklärte
der Minister : Int Gegenteil , wenn ich für diese Enteignung
wäre, wurde ich die demokratische Reichstagsfraktion des¬
avouieren , ich würde den bekannten Inhalt der Demo¬
kratie verleugnen , der gleichbedeutend ist mit Gerechtigkeit
und Ordnung , ich würde mich in Widerspruch setzen mit der
offiziösen Kundgebung der Partei vom 22 . Mai 1926.

Sir SWemilg MM gescheitelt
Briands Verhandlungen zur Kabinettsbildung

Paris » 18 . Juni . Havas berichtet über die Verhandlungen
zur Kabinettsbildung , daß Briand , da die Sozialisten es
für unmöglich gehalten hätten , sich seinen Ansichten anzu«
schließen , sich einer anderen Lösung als der anfänglich ge¬
planten zugewandt habe . Der Erfolg dieser neuen Kombi¬
nation bleibe jedoch davon abhängig , daß Herriot und
Poincare ihr beiträten , da Briand die Mitarbeit dieser
beiden Politiker für unerläßlich halte . „Ere Nouvelle"
glaubt , daß Briand bei einem Scheitern seiner Bemühun¬
gen dazu raten werde , Herriot selbst mit der Kabinettsbil¬
dung zu betrauen .

Briand gescheiter,
Paris » 18 . Juni . Die Bemühungen Briands zur Kabi¬

nettsbildung sind gescheitert. Briand hat den ganzen Vor¬
mittag hindurch ununterbrochen mit Poincare und Herriot
verhandelt . Die Aussprache mit dem Kammerpräsidenten
die über 3 Stunden bis 1L2 Uhr dauerte , hat einen beson-
deren dramatischen Verlauf genommen. Trotz dringendste,
Vorstellungen ist es Briand nicht gelungen, Herriot umzu,
stimmen. Herriot hat sich definitiv geweigert, in das neu«
Kabinett einzutreten .



DsEchLasd.
Die Er »Lhrungsmi »isterkonferenz in München

München,, 18. Juni . Bei der Besprechung der deutschen
Landwirtschaftsminister im Landwirtschaftsministerium
begrüßte zunächst Staatsminister Fehr die Versammlung .
Minister Fehr dankte dem Reichsernährungsminister da¬
für , daß er München als Tagungsort gewählt hat . Alsdann
erstattete Eeheimrat Löhr vom Reichsernährungsministe -
rium ein eingehendes Referat über die Entwicklung und den
Stand der Handelsvertragsverhandlungen . Dabei wurde
auch insbesondere die Frage der erstmals im schwedischen
Handelsvertrag berührten Lebensmitrelzölls erörtert , vor
allem die Frage der Eerstenzölle. Hierzu nahm zunächst
Reichsernährungsminister Dr . Haslinde in ergänzenden
Ausführungen grundsätzlicher Art das Wort . An der wei¬
teren Debatte hierüber beteiligten sich der preußische
Staatsminister Dr . Steiger , der oldsnburgischs Ernäh -
rungsmmister Dr . Driever , der badische Staatsminister des
Innern , Remmele, Staatsrat Dr . Heidecker-Hamburg ,
Landwirtschaftsminister Fehr -Münchsn, Minister Dr . Oert -
zen-Mecklenburg-Schwerin, Minister Müller , Sachsen,
Staatsminister Dr . Küchenthal, Staatsrat Rau -Stuttgai »:.
Zn der Aussprache wurden die einschlägigenFragen sowohl
von den verschiedenen Gesichtspunkten der Erzeuger als
auch der Verbraucher beleuchtet. Beschlüsse wurden nicht
gefaßt. _ —

Gründung einer national -republikanischen Parter '

Deutschlands
Berlin » 18. Juni . In Berlin wurde unter dem Vorsitz

von Dr . Räuber eine neue Mittelstandspartei unter dem
Kamen „National -republikanische Partei Deutschland" ge¬
gründet . Die neue Partei tritt für die Farben schwarz-
weiß-rot ein, stellt sich aber auf streng republikanischen
Boden. " ' . ' " "

Mutter und Kino vom rvuy er,ly»agen
Augsburg , 18 . Juni . Nach einer Blüttsrmeldung schlug

in Hötzeneck bei Scharding der Blitz in das Haus eines Hof¬
besitzers ein . Die 46 Jahre alte Frau Therese Schütz und ihr
tjähriges Töchterchen , die sich in dem Hause zu Besuch be¬
fanden, wurden von dem Blitz getroffen . Sie konnten nur
noch sterbend aus dem in Flammen aufgehenden Hause ge¬
borgen werden ..

Giftgase dis Ursache des Nif -Zusammenbruchs
Berlin , 18 . Juni . Die Tatsache des Todes sämtlicher von

Abd el Krim gefangener spanischer Offiziere wurde bis
heute von der spanischen Presse mit Stillschweigen über¬
gangen . Die Erklärung für diese merkwürdige Zurückhal¬
tung ist folgende : Die spanischen Flieger verwendeten wäh¬
rend der letzten Kämpfe im Nifgebiet fast ausschließlich
Eiftgasbombsn , die über den meisten Ortschaften des Riss
aügeworfen wurden und dort ihre furchtbaren Wirkungen
heroorriefen . Dies ist auch der Grund für den raschen Zu¬
sammenbruch des marokkanischen Widerstandes . Um das
Bombardement zu verhindern , brachte Abd el Krim viele
gefangene Spanier in die bedrohten Gegenden, wo sie nach
Md mach den Tod fanden , da die spanischen Flieger wei¬
terhin mit Giftgasen arbeiteten .

AusLrWd.
Sturmszenen im österreichische» Rationalrat

Wien , 17. Juni . In der Sitzung des Nationalrates kam
es zu so lärmenden Szenen , die schließlich in einem wüsten
Handgemenge ausartsten . Die Sozialdemokraten hatten zu
Beginn der Sitzung eine Eeschäftsordnungsdebatte hervör -
gerufen , in der sie unter heftigen Angriffen gegen den Bun¬
deskanzler verlangten , es müsse zuerst über den Rücktritt
des Unterrichtsministers Dr . Schneider gesprochen werden.
Alle Versuche des Präsidenten , die Ruhe wieder herzustel¬
len , blieben erfolglos . Die Ordnungsrufe lösten nur neue
Schimpfworte der Opposition aus . Als ein christlichsozialer

einen Sozialdemokraten zurückzuhalten ver -

Iranziskc ».
Der Roman einer Opernsänger jn

Bon Lisbeth Dill ,
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a, d. S.

61. Fortsetzung.
Es war ein stiller Tag , die Straßen leer . In einzel¬

nen Gärten blühten noch Geranien . Der Himmel hing
grau und undurchdringlich über der Stadt . Als sich der
kleine Zug in Bewegung setzte , brach durch die graue
Wolkenwand ein matter Sonnenstrahl , welcher die letz¬
ten Geranien in den Vorgärten der Villen noch einmal
wie Feuer lodern ließ , und die Straße herab kam ein
Windstoß , der wie eine unsichtbare Hand zwischen die
Bäume fuhr und ihre gelben Blätter herunterschüttelte , so
daß die ganze Luft mit einem Male von diesem wirbeln¬
den bunten Blätterregen erfüllt war . Wie bunte Schmet¬
terlinge flatterten die leuchtenden gelben und roten Blät¬
ter herab aus den schwarzen Wagen , die Trauerschabracken
der Pferde , die mit gesenkten Köpfen langsam einher¬
schritten , und bedeckten den Weg, den der kleine Trauer -
zug nahm .

Die kleine , blonde , kurzsichtige Sopranistin im ersten
.Wagen , die noch vor einigen Tagen im Bureau des Inten¬
danten Weinkrämpse bekommen hatte , weil man die Rott
hatte kommen lassen, während sie bestimmt auf den Oc-
tavian gerechnet hatte , saß begierig der Ebenhausen gegen¬
über . Sie waren alle gespannt , näheres über die Kollegin
zu erfahren , die das großartige , glänzende Leben geführt
hatte und von der die Kritiker einstimmig mit Ehrfurcht
sprachen.

Die Ebenhausen enttäuschte die neugierigen Kolleg¬
innen durch vornehme Zurückhaltung . Gewiß , sie hätte
vernünftiger leben müssen, Haushalten mit ihrer Stimme ,
ihren Nerven und ihrer Gesundheit . Aber Franziska
dachte, ihre Kraft sei unerschöpflich und unbesiegbar . Doch
sie kam mit keinem Wort auf die Krankheit Franziskas
zurück , sie gehörte zu denen , die sich das Unharmonische,
Unfreundliche und Unheimliche fernhalten . Sie saß wie
der lebendige Triumph eines ordnungsmäßig geführten
Löbens aufrecht im Wagen . Auf ihrem einfachen, reinen ,

>üchte, stürzten ungefähr ein Dutzend Sozialdemokraten ge¬
gen die Bänke der Christlich-Sozialen . Dabei erhielten meh¬
rere Abgeordneten Ohrfeigen und Faustschläge und nur
mit Mühe gelang es , die Raufenden zu trennen . Ein so¬
zial-demokratischer Abgeordneter zertrümmerte die Lade
seines Tisches und wollte die Holzstücke als Wurfgeschoß
benutzen . Schließlich unterbrach der Präsident die Sitzung
und berief eine Obmännerkonferenz ein , zu der die Sozial¬
demokrateil aber nicht erschienen . Nach halbstündiger Pause
wurde die Sitzung wieder ausgenommen , mußte aber schon
nach kurzer Zeit unter neuerlichen Sturmszenen geschlossen
werden.

Eine Lüstündige Sitzung
^ Prag , 18. Juni . Das Abgeordnetenhaus hat nach ^ stän¬
diger Sitzung , die bis heute früh ?t 6 Uhr dauerte , die Be¬
amten - , Lehrer - und Bezirksärztevorlage in erster und zwei¬
ter Lesung angenommen . Dagegen stimmten die Kommuni¬
sten , die deutschen Sozialdemokraten , die Deutschnationalen
Md die deutschen Nationalsozialisten .

Folgen des englischen Bergarbeiterstreiks
London» 18. Juni . Den Blättern zufolge sind Mittei¬

lungen über eine weitere -Verminderung der Belieferung
mit Kohlen und über eine Rationierung der Eäsbeliefe -
rung für den Hausgebrauch bekannt gegeben worden . Dis
Eesamtbestellungen der schwedischen Staatseisenbahn in
Höhe von 260 000 Tonnen für Juli bis Oktober sollen nach
Blättermeldungen an die westfälischen und schlesischen
Gruben gegangen sein , statt Wie früher an North -Cumber -
land und Schottland . Der „Daily Mail " zufolge haben
die Bergleute bisher an Lohnausfälle « eine Einbuße von
24 Millionen Pfund Sterling erlitten .

Die neue chinesische Negierung
London, 18. Juni . Die Verhandlungen der Alliierten

in Tientsin haben zu einem Abkommen geführt , nach dem
Wupeifu und die Tschili -Partei das neue Kabinett bilden
sollen. Dieses Kabinett soll nach einer gewissen Zeitspanne
vielleicht nach etwa einem Jahre von einem Mukden-Kabi«
nett abgelöst werden . Auf diese Weise soll abwechselnd die
eine oder die andere Partei regieren . Der Nachfolger des
bisherigen Premierministers ^Pen wird , wie die „Times "
aus Tientsin berichten, wahrscheinlich Chang -Chi-Tang lein.

Neuer Umsturz in Portugal «

Paris , 18 . Juni . Nach Meldungen aus Lissabon hat Ge¬
neral Costa den Ministerpräsidenten Labecaoas in einem
Schreiben zur Demission aufgefordert und angekümiigt , daß
er selbst d >e Mmisterpräsidentschaft und das Ministerium
des Innern übernehmen werde . Cabecadas ist zurückgetre -
tcn . General Costa besetzte verschiedene strategische Punkte
der Hauptstadt und ließ die Truppen einmarschieren.

Spanien verlangt einen ständigen Ratssitz
Madrid » 18. Juni . Auf einem Bankett setzte Außenmini¬

ster Panguas nochmals Spaniens Stellung zum Völkerbund
auseinander . Er sagte, die Lage des Völkerbundes sei sehr
kritisch. Man müsse sich fragen , ob der Völkerbund für den
Krieg oder für <>den Frieden geschaffen sei . Wenn er für
den Frieden geschaffen sei , dann ständen Spaniens Anrechte
auf einen Ratssitz außer allem Zweifel . Für den Völker¬
bund sei das wichtigste die moralische Bedeutung eines
Landes . Deutschland habe zwar kein Heer und keine Ma¬
rine , es besitze aber eine gewaltige moralische Macht und
habe deshalb Anrecht auf einen ständigen Ratssitz. Für sich
werde Spanien keinen anderen als einen ständigen Rats -

z sitz zulassen . Andernfalls werde es sich zurückziehen und die
für den Völkerbund ausgeworfenen Kredite für andere
Zwecke verwenden.

Ein polnisch -rumänisches Bündnis
Dlcd (Veldes) , 18. Juni . Die Sensation des gestrigen

Tages war die Erklärung des rumänischen Außenmini¬
sters, daß Rumänien ein Bündnis mit Polen 'abgeschlossen
habe. Die Mitteilung erregte in diplomatischen Kreisen das
größte Aufsehen. Die Vertreter Jugoslawiens und der ^
Tschechoslowakei erklärten bei der Konferenz, daß diese Tat - >

noch immer hübschen Gesicht stand nichts geschrieben, was
nicht jeder lesen konnte . Sie würde sicher achtzig Jahre
alt werden und noch lange in den heroischen Rollen auf -
treten , zu denen sie übergegangen war . Durch ihren
wehenden , schwarzen Kreppschleier sah sie den bunten
Blättern zu , die unaufhörlich herabwirbelten , unheimlich
wie ein Fastnachtstreiben in dieser ernsten Stimmung
des leeren , kalten Herbstnachmittags , da man jemand zur
letzten Ruhe bestattete . Was sich einst zwischen ihr und
Franziska abgespielt , war aucgelöscht . „Der Tod macht
alles wieder gut "

, sagte die Ebenhausen . Man konnte
Franziska nicht lange gram sein, sie hatte einen Zauber
ausgeübt , selbst auf ihre Feinde . „Sie war eine große
Künstlerin "

, betonte sie.
„Aber in manchen Rollen soll sie doch versagt haben ",

warf die Soubrette hin .
„Ja , in den heroischen"

, sagte die Ebenhausen , „die
haben ihr nie gelegen .

"
Ter kleine , starke Geistliche mit dem derben , gesunden

Gesicht, repetierte in seinem Coupe eine Taufrede . Tauf¬
reden lagen ihm besser. Er hatte , Franziska nicht gekannt
und wußte nicht viel über sie zu sagen . Es war immer eine
heikle Sache mit diesen berühmten Damen und ihrem
großartigen Leben , dessen ehrenvoller Abschluß dann der
Geistlichkeit überlassen blieb .

Die Zofe, zwischen aufgetürmten Kränzen , Buketten
und Palmwedeln , wickelte sich fröstelnd in den Zobel¬
pelz ihrer Herrin und rechnete aus , wieviel Entschädi¬
gung sie fordern sollte für den Ausfall an Lohn und Ge¬
schenken.

Verwandte hatten sich keine gemeldet , ein Bruder
aus Graz hatte telegraphiert , die Eltern waren tot . So
eine Schauspielerin hat ihre Familie ja kaum gesehen.

Am Tor des Krrchhoss ließen die Herren die Wagen
vorangehen , ein trockener Wind trieb ihnen ins Gesicht.
Sie kehrten um und gingen zur Stadt zurück.

Der Pfarrer machte des Windes wegen , der ihm durch
den dünnen Talar blies , feine Sache kurz . Als er die
Erde auf den Sarg geworfen hatte , sah er sich um , wem
er zunächst die Schaufel in die Hand geben sollte , aber es
war niemand da . So winkte er der Zofe, und das alte
Mädchen , mit dem verlebten Gesicht trat mit zitternden

jache einen völligen Umsturz der Grundideen dcr kl
Entente bedeute. Die Tschechoslowakei und Jugost^ ^
seien darüber einig , daß sie niemals einen Vettraan ^
gehen könnten, der sich in irgend einer Weise gegen "
land richte . In der russischen Frage müßten sich "
Wien und die Tschechoslowakei stets frei Hand Vorbehalt- -

Aus Baden
Karlsruhe , 18 . Juni . (Lin Film vom Vadensee .) Ju der

Zeit vom 1 . Juli bis 15 . September d . Js . findet bekanntlM
in Basel eine große internationale Ausstellung für Binne ŝt
schisfahrt und Wasserkraftnutzung statt . Bei dem großen
Interesse , das die Ausstellung allenthalben findet, haben
auch die Verwaltungen des Bodenseedampfschiffahrtscerban.
des beschlossen , sich an der Ausstellung in größerem Umfanae
zu beteiligen . Die zurzeit geschäftsführende Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe hat die Dampfschiffahrtsinspektion Konstanz
mit den vorbereitenden Arbeiten beauftragt .

Heidelberg, 18. Juni . (Tagung .) Der Deutsche Fleischer¬
verband hält hier vom 27 . Juni bis 2 . Juli seinen dies¬
jährigen Verbandstag ab Der Verband ist wohl eine der
mächtigsten Eewerbekorporatipnen Deutschlands und um¬
faßt in 25 Bezirksvereinen 1400 Innungen mit rund 60 000
Mitgliedern . Es werden rund 2500 Teilnehmer zu diestr
Tagung erwartet .

Buchen, 18 . Juni . (Unfall . ) Mittags wurde der blinde
Votengänger Johann Trunk aus Hettigbeuren von einem
Auto überfahren und erheblich verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert .

Ettlingen , 18 . Juni . (Verunglückt. ) Der verheiraete Mau¬
rermeister Ignaz Steppe , der mit dem Umdecken eines
Daches beschäftigt war , glitt dabei aus , fiel in den Hof, wo
er mit dem Kopse auffchlug und zog sich dabei lebensgefähr¬
liche Verletzungen zu .

Emmendrngen, 18 . Juni . (Todesfall .) Im Alter von 67
Jahren verstarb hier der Seniorchef der Zigarrenfabriken
Max Bloch L Cie. , Herr Max Bloch . Der Verstorbene war
in Vorkriegszeiten ein begeisterter Vorkämpfer der demo¬
kratischen Partei . In den von ihm gegründeten Zigarren¬
fabriken hier und in einer ganzen Reihe von Ortschaften
des Bezirks wurden mehrere hundert Arbeiter beschäftigt.

Erenzach, 18. Juni . (Brand .) In dcr Nacht zum Mittwoch
brach in dem Anwesen des Ernst Braun hier ein Brand
aus , dem die Scheune und Stallung zum Opfer fielen .

Ludwigshafen , 18. Juni . (Unglücksfall. ) Abends ent¬
zündete sich in der I . G . Farbenindustrie beim Ausleeren
eines Hochdruckgefäßes infolge vorübergehender Verstopfung
einer Rohrleitung ein Gasgemisch . Durch die Stichflamme
erlitt der 44 Jahre alte Werkangeftellte Ludwig Diesenbach
aus Ludwigshafcn schwere Brandwunden , denen er im Ver¬
laufe der Nacht erlag . Außerdem trugen einige weitere
Leute lichtere Verletzungen davon .

Durbach, 18. Juni . (Unglücklicher Zufall .) Der 15 Iah«
alte Sohn Adolf des Maurermeisters Karl Huber von hier
war am Montag abend, als er auf einem Kirschbaum sich,
Lurch einen Schuß in den Unterleib tödlich verletzt worden .
Wie sich jetzt herausgestellt hat , hatten sich verschiedene Mge
Leute mit Scheibenschießen vergnügt .

Zunsweier , 18. Juni . (Vom Kirschbaum gestürzt.) Der
17jährige Johann Münchbach stürzte vom Kirschbaum her¬
unter und fiel so unglücklich auf einen spitzen Rebstock , daß
ihm dieser in den Leib drang . Er ist an den Verletzungen
gestorben.

Frerburg , 18. Juni . (Tagung .) Die badischen Landes¬
ökonomieräte waren dieser Tage in Freiburg i . Br . ver¬
sammelt, um insbesondere die Frage des Pflanzenschutzdien¬
stes in Baden mit der Hauptstelle für Pflanzenschutz beim
badischen Weinbauinstitut Freiburg zu besprechen . Es wurde
eine Neuorganisation des Pflanzenschutzdienstes beraten,
auch sollen Pflanzenkrankheiten wirksamer als bisher be¬
kämpft werden. Mit den anwesenden Vertretern des ba¬
dischen Innenministeriums wurden verschiedene dienstliche
Fragen besprochen.

Knien ans Grab und warf rasch und schaudernd ein paar
Schaufeln Erde auf den schwarzen Sarg . Sie dachte, daß
dort unten ihre Herrin ruhte , die sie noch vor wenigen
Tagen frisiert und angekleidet hatte , und es durchlief sie
kalt . Nach ihr trat die Ebenhausen in würdevoller
Trauerhaltung an das Grab , sie neigte den schleierver¬
hüllten Kopf, sprach ein stilles , kurzes Gebet , warf mit an¬
mutiger Bewegung drei Hände voll Erde hinunter auf den
Sarg und einen Veilchenstrauß für Franziska . „Gott geo

'

ihr die ewige Ruhe !"

Ein paar Tage später machte Hasse wteder seinen ge¬
wohnten Nachmittagsgang nicht wie sonst durch den
Schloßpark , sondern schritt an dem Bahnhof vorüber zur
Stadt hinaus .

Es war kalt geworden , in der Luft flimmerte es wie
erster Schnee . Seine Blicke streiften die Fronten der
Häuser dieser kahlen Vorstadtstraßen , die er kaum je¬
mals mit Bewußtsein gesehen, während er die Zeitung im
Auto las .

Was für ein gedankenloses Leben man führte . Im *
mer kahler wurden die Straßen , immer nackter die
Häuserfronten , Fabrikanlagen , Geschäftshäuser , Großge-
fchäfte mit breiten Toreinfahrten mischten sich unter die
weißen und grauen und roten Backsteinkasernen , dann
kam der Güterbahnhof , und nun sah man in der Ferne
schon den Hügel , mauerumschlossen , mit den Lorbeer¬
bäumen an der Pforte und den vielen Hellen und dunklen
Kreuzen , bufchberankt , die Blumen bereits im Absterben
begriffen .

DiePforte stand offen . Ein alterHerr , der feinenPudel
Kunststücke machen ließ , wartete am Tor , ein junge Dame
in wehendem Trauerschleier schritt vor ihm her . Der
Trauerschleier zeigte ihm den Weg zu den neuen Gräbern ,
die auf der linken Seite des Hügels lagen , der sich ter¬
rassenförmig erhob . Auf dem unteren Friedhof hatte man
ältere Kreuze und Denksteine abgenommen und gegen die
Mauer gelehnt . Er konnte im Vorübergehen die Namen
lesen , die Regen und Schnee halb verlöscht hatten . Sie
waren vor vierzig Jahren hier mit allen Ehren begraben,
jetzt waren ihre Platze verfallen , und sie mußten anderen
Platz machen.



^ ' ?SKNEward ) . 1«. ? um . (Sckswsres Auto-
Örtern abend kurz vor 11 Uhr ist ein mit 7 Pcr -

ckier Kraftwagen in Hornberg von hinten aus,
»Wl,wagen äufgefahren , wobei ein einzelner

—- Äsender Stamm den Kraftwagen auf seiner
vollkommen durchdranz . Der Bürgermeister

D sowie ein weiterer Insasse wurden sofort
^ ? dr

'
itter wurde erheblich verletzt,

rt- E'"
Z Zuni . (Beschlagnahmtes Plakat zun: Volks -1

^ k,icr wurde durch verschiedene Plakate Propa -^
den Volksentscheid gemacht . Da in der Karrikatur ,

" «Skates jedoch eins Verhöhnung und persönliche Ve- §
t» ehemaligen Kronprinzen erblickt wurde, wurde ^

beschlagnahmt ,
und der Träger . ,vorläufig fest- ;

Minmi
^ (Bluttat .) Ein in Untermiete ^

wohnen-1
^ Anteter Arbeiter geriet wie schon öfters mit seines
' ^ ^ treit , in dessen Verlauf er seine Frau durch Mes- s
^ am Halse schwer verletzte. Er wurde von herbei-
!̂ ,Ztachbarn festgehalten und der Polizei übergeben. '

^ «rralpfelr (Amt Waldshut ) , 18 . Juni . (Brand . ) Dass
^^ Laus und Oekonomiegebäude des Landwirts Konrad !
^

r ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt . -lEsi
^ Brandstiftung vermutet , f

^

17. Juni .
"

(Tagung des Deutschen Buchdruk - ,
eins. ) Der geschäftsführende Ausschuß und der ,

L^ otvorstand des deutschen Buchdruckervereins, der Wirt -
^ s- und sozialen Vereinigung der deutschen Buchdrucker
^ Mer tagten vom 16. Juni ab in Stuttgart , um über ,
^ Age , das gesamte Buchdruckgewcrbe angehende Fragen*

b« a
'
ten . Sowohl die Zusammenarbeit mit dem ^ be-

^ ncheken Deutschen Zeitungsverlegerverein , als auch
^ dis

» ^ il- uno Preisgestaltung , sowie die Förderung der Fach -
, Meldung in Verbindung mit der Steigerung der Leistun-

der Rationaliiicrung der Betriebe wurden neben,
^ eren Lereinsangelegenheiten behandelt .

H «'

e

^ Verurteilter Betrügen
17T2uni . Der ledige Reisende Fritz Wvrner von .

schon mehrfach vorbestraft war , wurde wegen verschie-
Betriigereien und .Unterschlagung su 1 Jahr 6 Monaten

verurteilt . .'
H Bernkastclc- Winlcrurooes;

,zK
'
tks 17^ 2uni . Bei ihrer groben Vernehmung bestritten auch

als Rädelsführer geltenden Angeklagten ganz entschieden ,
irgendwelche kommunistischenoder separatistischen Tendenzen

'
^Hn Ausschreitungen geführt hätten . Rur die furchtbare Not
Labe die Winzer dazu getrieben , nachdem alle Mittel und War -
kEen in Berlin vergebens gewesen seien . Beim Weggang
E ihrem Dorf habe keinerlei Absicht bestanden, Ausschreitun¬
gen zu begehen . Ein Teil der Angeklagten hat die Aussagen

f ßa der Voruntersuchung, durch die sie sich oder andere belastet
Wea, vor Gericht widerrufen . Wieder andere erklärten , sie

bei den Ausschreitungen überhaupt nicht in dem Finanz¬
amt gewesen oder erst später üineingegangen. . um zu sehen, wie
« Mnen aussehe. / " ' ^ '

-«er

Ans Stadt und Land.
' Turlach , IT Juni . (D i e n st j u b i I ä u m ) Am Mittwoch

absrd hatte die Lehrerschaft Durlachs zu einer intimen Feier ein-
geladen, um das. 49jährige Dienstjubiläum von drei hiesigen Kol¬
legen zu begehen. Unter den sehr zahlreich Erschienenen be¬
merkte man a. a . den Herrn Direktor Behringer , sowie als
Lertreter der Stadt Durlach den Herrn Oberbürgermeister
Zixller . Im Namen des Eesamtkollegiums wurden die Iubi -
lsr , die Herren Hauptlehrer Beisel , Hauptlehrer Sambel
und Oberlehrer Zeller , mit zu Herzen gehenden Worten von
Herrn Weißinger beglückwünscht: ein Leben im Dienste des
Belkes, der Allgemeinheit , im Dienste opferfreudigen Idealismus
W vor dem inneren Auge der Zuhörer vorüber . Herr Direktor
Behringer schloß sich diesen Worten an und rühmte den hohen
Mchteifer und die vorbildliche Tätigkeit der Gefeierten ; auch
-r Frauen , der treuen Gefährtinnen auf so langem Wege , wurde
bedacht. Herr Oberbürgermeister Zoeller dankte den Iubi -
k«rn im Namen der Stadt für die verständnisvolle Kleinarbeit ,
die der Lehrer zum Wohle des Volksganzen zum Segen der
Fugend leistet unter oft erschwerten Umständen. Herr Zeller
lehnte so vielEhre für e(ne Leistung, die nur reine Pflichterfüllung
gewesen sei , ab und dankte für die überreichten Geschenke . Um

diese Ehrungen gruppierten sich deklamatorische Vorträge von
Herrn Dr . Weidner vom Landeslhcatcr Karlsruhe , der mit
erlesenen Gaben von Lyrik und Epik und mit qualifiziertesten
Mitteln die Zuhörer in seinem Banne sesthielt; die musikalische
Seite des Abends wurde durch die Herren Baust (Violine ) und
Ruder (Klavier ) bestritten , denen sich Herr Burkhard mit
seinem klangvollen Tenor anschloß. Mit heiteren Darbietungen
hatte die schöne Veranstaltung ihren Ausklang .

Durlach . 19. Juni . Bei günstiger Witterung — aber nur bei
solcher — beabsichtigt die Evangelische Kirchenge¬
meinde am kommenden Sonntag im Rittnertwald ein chri st-
liches Iugendfest abzuhalten . Ist doch der nächste Sonn¬
tag insbesondere unserer Jugend geweiht . Der Festgottes¬
dienst am Morgen wird ihr gelten , ebenso wie die Ingen d-
evangelisation am Abend mit Ansprachen und Lhor-
gesängen in der Kirche. Bei gutem Wetter soll dann am Nachmit¬
tag von X-3 Uhr an im Rittnertwald eine Feier stattfinden , die
durch zwei kurze Ansprachen eingeleitet wird . An diese sollen
sich dann Spiele unserer Jugend anschließen. Möge Gottes
Sonne uns dazu lachen!

Durlach , 19. Juni . (Union - Theater ) Im Union-
Theater spielt bis einschließlich Montag eine Zirkusgeschichte mit
dem so sehr beliebten Sensatiosdarsteller „Marco " in der Haupt¬
rolle . Der Film dürfte zu einem der besten dieser Produktion
zählen und dürfte ja der Hauptdarsteller Marco den Kinobe¬
suchern als sympathische Erscheinung sowie als Mann der Kraft
bekannt sein . Im Beiprogramm spielt wieder der so beliebte „Er "
Harold Lloyd, sodann noch eine amerikanische Groteske „Dutti ,das Riesenbaby "

. Ganz besonders sei noch das Jugendprogramm
am Sonntag nachmittag 1L3 Uhr erwähnt , es gelangt zur Vor¬
führung „Die Glocke"

, frei nach Schillerschen Motiven bearbeitet ,mit einer erstklassigen Rollbesetzung in 5 Akten und 2 ameri¬
kanische Lustspiele.

— Schulfahrten zum Besuch des Badischen LanScstyeatcrs .
Ein großer Teil der Schulleitungen , die sich einer Anregung
entsprechend dieses Jahr entschlossen haben, ihren Schulaus¬
flug zum Besuch einer Vorstellung des Badischen Landcs-
theaters zu benutzen , hat unter den angebotenen Werken
Webers „Freischütz " gewühlt . Ein anderer Teil hat bekannt¬
lich bereits seine Wünsche nach einer Aufführung des ganzen
„Wallenstein" -Dramas am 9 . d. Mts . erfüllt gesehen . Die
„Freischv. tz

"-Aufführung findet für die auswärtigen Schulen
am Samstag (19 . Juni ) mittags 12 .30 Uhr statt . An dieser
Aufführung werden sich wiederum rund 1090 Schüler betei¬
ligen und zwar aus Achern, Durlach, Eisental , Eaggcnau ,
Eochsheim, Karlsdorf , Neidhardt , Oberweier , Oppenau,
Rheinbischofsheim, Stadelhofen , Vorntberg , Waltersweier
und Wiesental .

— Amtliche Kundgebung gegen den Terror Leim Volks¬
entscheid. Amtlich wird mitgeteilt : Zahlreiche Einzelfälle
lassen erkennen, daß mit Mitteln wirtschaftlichen Boykotts,
insbesondere der Androhung der Lösung von bestehenden
Vertragsverhältnissen oder geschäftlicher Schädigung selb¬
ständiger Existenzen versucht wird , diejenigen Staatsbürger ,
die gewillt sind, sich an der Abstimmung über den Volks¬
entscheid zu beteiligen , einzuschüchtern und von der Stimm¬
abgabe abzuhalten . Demgegenüber wird darauf aufmerksam
gemacht , daß ein solches Unterfangen nicht nur dem Geiste
der Verfassung widerspricht, sondern unter Umständen auch
auf zivilrechtlichem Gebiet ernste Folgen für derartig sitten¬
widrig bandelnde Verlernen nach sich ziehen kann .

Propagandawagen am Volksentscheidungstag. Zu der
dieser Tage veröffentlichten Notiz über den Verkehr mit Propa¬
gandawagen am Tage des Volksentscheides , sei noch ergänzend
mitgeteilt , daß , nach einer Bekanntmachung des Bezirksamts
Karlsruhe , jeder Propagandawagen im ganzen Amtsbezirk Karls¬
ruhe nur innerhalb des Ortesverkehren darf , in
dem er die Fahrt beginnt . Die Propagandawagen dürfen
also nicht über Land nach anderen Orten fahren .

AM Nachrichten aus Mer Welt
Der Anteil der Türkei am Mossulpetroleum . ' Nach einer

Meldung aus Bagdad wird amtlich dementiert , daß die
türkische Regierung eine einmalige Zahlung von 500 000
Pfund als Abfindung für die lOprozentige Beteiligung an
dem Gewinn der türkischen Petroleumgesellschast angenom¬
men hat .

Haller von Pilsudski abgesetzt . Der Ministerrat hat die
Generale Haller , Raszewski und Osinski, die Waffenin¬
spekteure waren , aus Svarsamteitsrücksichten in den Ruhe¬
stand versetzt..

Ein Requiem für die Krisgsgefallenen aller Nationen .
-In der Krypta der Friedensgedächtniskirche in Rom, die
ourch päpstliche Initiative errichtet wird , fand ein Requiemfür die Krieasaefallenen aller Nationen statt . An dem

KcMfalk lagen unter trauerumsiorken Geweyrpyro
die Fahnen sämtlicher Staaten , die an dem Krieg teilge¬
nommen haben , darunter auch die rot -weiß- rote Oesterreichs
und die schwarz-weiß - rote Deutschlands . Bei der Feier
waren Vertreter sämtlicher Behörden und des diploma¬
tischen Korps anwesend.
K-- Die Stadt Glashütte vor dem Konkurs . Die Stadt Glas¬
hütte in Sachsen, der Hauptsitz der deutschen PräMions -
Uhrenindustrie, ist , wie die „Voss. Ztg .

" aus Dresden mel¬
det, in schwere finanzielle Schwierigkeiten geraten , die bis
nahe an den Kokurs geführt haben . Ursache dieser Verhält¬
nisse ist zum Teil das Stilliegen von 80 von 100 aller doro
tigen Betriebe mit einer etwa 80prozentiaen Erwerbs -
"Psigkeit,

Von der Berliner Rohrpost
Zu ihrem 5vjährigen Bestehen

Unter dem Kreuz und Quer der Berliner Bürgersteige
vinden sich in eleganten Kurven , in unmittelbarer Nach¬
barschaft der Regenentwässerungsanlagen , der Telefon- und
Telegrafenkabel der Lichtstränge , der Gas - und Wasser -
iSitungsrohre, neben allem , was sich dort unten dunkel und
verschwiegen lagert — da unten alfv läuft auch eine Herde
kleiner Röhren . Sie sind im Vergleich zu ihren dicken Nach¬
barn wenig imposant , sie liegen nur etwa einen halben
Meter unter der Erde und haben nur zehn Zentimeter
Durchmesser, aber in ihnen verkehren richtige Züge mit
kleinen Wagen und einem „Treiber " nach einem ganz
ordentlichen Fahrplan, - hier flutet ein ebenso reicher und
ununterbrochener Verkehr wie in den mächtigen Schachten
der Untergrundbahn , den auch diese kleinen Wägelchen hal¬
ten an ihren bestimmten Stationen , haben ihre Bahnhöfe,
ihre Schaffner und Kraftmaschinen — kurz : es ist die Ber¬
liner Rohrpost, die in diesen engen Tunneln ihre saugende
und treibende , ihre jagende , gleitende unterirdische Wirk¬
samkeit austobt .

Der Berliner , wie er denn unleugbar nonchalant und
überheblich zur Welt gekommen ist, macht sich über diese
unterirdischen Dinge keine nennenswerten Gedanken. Dazu
wirkt dieser Miniatur -Untergrund zu unauffällig , zu ge¬
räuschlos und selbstverständlich,' sie ist kein Lunapark , der sich
mit knallendem Vrillantfeuerwerk , Sensationen und 70 000
Lampen hervordrängt . Und wenn die Rohrpost aus ihrer
unterirdischen Verschwiegenheit ans Tageslicht steigt , bleibt
sie für die Menge gleichwohl unsichtbar, denn da sind Post¬
ämter mit der Aufschrift „Rohrpost " darüber gebaut. Die
Post ist ein Betrieb , dem mans nicht ansieht.

Man siehts auch dem Berliner Haupttelegrafenamt , das
in der Oranienstraße , im gemäßigten Norden liegt , nicht an.
Wer ahnt vor dieser stillen Sandsteinfassade , daß von hier
aus im letzten Jahre 31 Millionen Telegramme ausgegan¬
gen sind? Hätte man einen Wunderapparat , der an dieser
Stelle das Pflaster durchleuchtet, man würde staunen vor
dem Gewirr der Kabel , Drähte und Schächte , die sich hier
auf engstem Raume aneinander schmiegen müssen. „Wir
wißen nicht mehr, wie wir hier mit unseren Leistungen
herauskommen sollen , auf direkte Art g^ht es nicht mehr ,wir müssen Umwege machen "

, erklärt ein Postbeamte : nach¬
her.

Die Rohrpost ist 50 Jahre alt . Bei ihrer Eröffnung hatte
sie eine Länge von 26 Kilometern und 15 Stationen , und
heute umfaßt diese Anlage 215 Kilometer mit 83 Betriebs¬
stellen . 215 Kilometer , das bedeutet ungefähr ein Drittel
der Strecke Berlin —München , oder die Gesamtentfernung
von Berlin nach Schandau . Ich denke, daß eineZolM 'Nus-
dehnung immerhin imponieren kann.

Laßt uns denn diesen seltsamen Betrieb einer genaueren
Prüfung unterziehen . Zu solchem Zwecke begeben wir uns
au die Empfangs - und Sendestellen des Hauvttelegrafen -
amtes , dorthin , wo der Rohrpostverkehr brandet und
braust, wie der Tumult der Menschenströme auf den llm -
steigebahnhöfen der Untergrundbahn . Dort , wo die Rohreans Tageslicht tauchen, münden sie in gußeiserne Kästenmit Schaltern , Manometern , kleinen transparenten Sig¬
nalschemen , die den augenblicklichen Stand der Züge an¬
deuten. Auch die Fahrpläne sind hier angebracht. Es be¬
rührt doch eigentümlich, daß auch diese Miniaturbahn nach
Sonntags - und Wochentagssahrplänen verkehrt, daß sie
auch in diesem Umstand ganz einer richtigen Bahn gleicht .

Siehe , hier wird nun ein solcher Zug zusammengestellt.Er besteht aus vier Mt Leder bekleideten Aluminium¬
zylindern (deren Inneres die Briefe und Telegramme
birgt ) , deren Spitzen und Enden konisch ausgearbeitet sind

Mch« LmdesthklUtt Ksrlsruhk.
Dienstag 15 . Juni 1926 . Neu einstudiert und neu inszeniert :

Tannhäuser ,
und der Sängerkrieg auf Wartburg^Mantische Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner .

Eine solche vollkommene Tannhäuseraufführung haben wir
seit Jahren nicht mehr erlebt . Festesstimmung breitete sich
das vollbesetzte Haus von den ersten Bußklängen der Ou-

lie bis znm machtvoll ausklingenden Erlüsungsjubel des
Muffes. Für die Neueinstudierung der Oper hatte man mit

entgegen dem seither hier geübten Brauche, nicht die im
Mfr 1861 entstandene sog. Pariser Bearbeitung benützt, die vor
7WW der eigentlichen Handlung ein von schwüler Sinnlichkeit
^ " dämonischem Liebesrasen erfülltes Ballet im Venusberg sichstoben läßt , sondern auf die allerdings auch mehrmals umge-

wite deutsche Fassung der 40 Jahre zurückgegriffen , die zwar
später erst eingefügten Feinheiten der musikalischen Ge -
noch nicht aufweist , dafür aber auch die Einheitlichkeit

^ künstlerischen Fyrm vor jener voraushat . Wenn Wagner
^ gerade den „Turmhäuser "

, unbefriedigt von Einzelheiten
^ dramatischen und kompositorischen Ausführung , immer wie-

- vornahm und ihn durch Aenderungen zu verbessern bestrebt
rin,»

0 beweist das im Einklang mit seinen brieflichen Aeuße-
daß die aus mittelalterlichen Sagen und Dichtungen ge-

^
men, von der Romantik wieder hervorgeholten , von ihm je-

entscheidender Weise verschmolzenen stofflichen Elemente
En Kern seiner eigenen Wesenheit rührten . Wieviel Wagnerer Art seines Helden in sich barg , wie das Hin- und Herge¬
bertwerden aus wild ansflammender Sinnenlnst zu ver-

er Weltflucht, die „höchste Energie des Entzückens wie
Zerknirschung , ohne jede eigentliche gemütliche Zwischenstufe,

Mj,. bestimmt im Wechsel " Erundzüge nicht nur im Lha-
hyh ^ ^ Minnesängers , sondern auch desDichterkomponisten her-

bedarf keiner weitern Erörterung . Aber eben ob dieses
^ 'Mn Gehaltes , den Wagner in jugendlich unverbrauchter« Kraft seinem Werke ausprägte , ohne den ursprünglichen

Zauber und die stimme Naivität der Legende zu zerstören, ist der
„ Tannhäuser "

(trotz dem „Lohengrin " und den „Meistersingern ")
vielleicht die populärste Oper Richard Wagners geworden , eine
der Lieblingsopern des deutschen Volkes , das hier ein gut Stück
seiner eigenen Seele findet . Elan , Schwung , Pathos , Empfin¬
dung , Kraft und Wärme des Ausdrucks , Schönheit und Glanz der
Komposition rechtfertigen diese Vorzugsstellung .

Daß gerade die Lichtseiten der seinerzeit in Paris so heiß¬
umstrittenen Schöpfung bei ihrer Wiederaufnahme im Landes¬
theater so ungehemmt erstrahlen konnten , ist vornehmlich das
Verdienst von Ferdinand Wagners musikalischer Leitung .Es - war zweifelsohne eine seiner besten Dirigententaten dieser
Spielzeit . Großzügig ausholend , nur an manchen Stetten (Anfangder Ouvertüre , Lied .an Hen Abendstern ) zu breit , zu versunken
musizierend, Orchester, Chor und Solisten fortgesetzt zu Leistungenvon unübertrefflicher Exaktheit , wundersamer Gefühlstiefe und
hinreißender Wucht befeuernd , waltete er seines Amtes mit einer
überragenden Entschlossenheit und impulsivster Hingabe . So dar¬
geboten, wurde die Vorstellung zu einem Erlebnis , von dem man
nur schwer den Weg in die düstere Wirklichkeit zurückfand.

Auch szenisch war alles von Grund auf geändert . Da ver¬
mochte man sich nun allerdings nicht mit allem Neuen , das E.Burkard schuf, zu befreunden . Der Venusberg prangte zwarin exotischemFarbenspiei, glich indessen doch mehr eincrTropfstein -
höhle als den wonnigen Gefilden im Reiche der Frau Venus .
Farbensatt abgetönt , voll frischer mailicher Pracht und lieblicherAnmut war das Tal vor der Wartburg , das im letzten Akte sichin herbem, herbstlichem Gewände zeigte . Die Wartburghalle des
2 . Aufzuges entbehrte der Größe und Weite , sie drängte die Ge¬
schehnisse auf zu kleinem Raume zusammen ; auch ließ sie in der
Ausschmückung allzusehr den notwendigen Prunk vermissen. Es
zeugt wieder erneut für das bedeutende Regietalent von Otto
Krauß , daß er trotzdem den Aufzug der Gäste, den Sängerkriegund den grandiosen Ensembleabschluß dieses Aktes in packender
dramatischer Lebendigkeit zu gestalten wußte .

Ganz vorzüglich waren , wie bereits angedeutet , die So¬
listen und der Chor , der hier vor schwierige Aufgaben ge¬
stellt ist. Theo Strack sang die Titelpartie . Man darf wohl

behaupten , daß er vollendet war . Sein baritonalesOrgan erklang
in männlicher Stärke und doch lyrisch weich , rein und schön noch
in den Ausbrüchen höchster Leidenschaft. Die berühmte Rom¬
erzählung trug er ohne darstellerische Mätzchen vor als Glied des
musikalischen Gesamtgebildes . Ueberhaupt verdient die unge¬
künstelte schauspielerische Darbietung besonderes Lob . Wir freuen
uns , in Theo Strack einen Tannhäuser zu besitzen , um den uns
die meisten deutschen Bühnen beneiden werden . Dr . H. Wucher¬
pfennigs Landgraf wirkte durch edle, sichere Stimmgebung ,
vornehme Würde und verstehende Milde . Als Wolfram erwies
R . Weyrauch aufs neue , daß er ein Künstler von seiner Ge¬
sangskultur ist . nur will die Stimme , die oft hölzern klingt , sich
nicht immer seinen Absichten fügen . Darunter litt zumal der Vor¬
trag des Liedes an den Abendstern (wiewohl auch die langsame
Temponahme F. Wagners an den stimmlichen Entgleisungen nicht
schuldlos schien ) , Die als Individuen recht unbedeutend gezeich¬
neten üorigen ritterlichen Sänger verkörperten R . Butz ( Walter ) ,
Fr . Schuster (Biterols ) , H . Siegfried (Heinrich) und Ehr .
Lander (Reinmar ) mit großem gesanglichem Können und
natürlichem Spiel . Die führenden weiblichen Partien hatten
MaliFanz und H . Iracema - Brügelmann inne . Jene

1 gestaltete die am Liebesleid sterbende Elisabeth , Wagners holdeste
Frauenfigur , die Verkörperung des göttlichen Geistes der Liebe,mit zarter Innigkeit und verhaltener Bewegtheit des Fuhlens .
Das wundervoll schmerzliche Gebet im 3 . Aufzuge, das Wagner
eine „ todesduftige Blume " nennt , muß freilich noch verklärter ,
überirdischer ertönen . Das Reich der allein sinnlichen Natur ,
dem Tannhäuser , vom Genüße übersättigt , entflieht , personifiziert
Frau Venus , die H . Iracema - Brügelmann mit dem von
Wagner geforderten „vollen Glauben an ihre Partie " gab, stark,
leidenschaftlich, ihres Rechtes auf den wankelmütigen Ritter ge¬
wiß und so auch mit einzelnen Härten und Verschwommenheiten
der sangesmüßigen Formung versöhnend . In fröhlicher Klang -
reine jubelte Else Blank das entzückende Hirtenlied in den
jungen Lenz hinaus .

Tosender Beifall lohnte die Aufführung , die auf so stolzer
künstlerischer Höhe stand und Erinnerung an Mottls Zeiten leb¬
haft zurückries. Dr . Rudolf Raab .

- * ' - . . - .. . . s



vnv pcy also Mlyr anemanoer schmiegen . Dielen vier Zylin¬dern , die nacheinander in den Abgrund des Röhrenschachtes
gesenkt werden , wird noch der „Treiber " hintenan gesetzt:das ist ein lederüberzogener Holzzylinder mit scheibenför¬
miger , eingeschnittener Ledermanschette , die den gesamten
Postzug luftdicht gegen die Wand der Röhre abschließt . Es
ist nun Zeit , denn der Fahrplan muß eingehalten werden ,daß die Fahrt beginnt ; also wird die Klappe hinter den
„ Wagen " geschloffen und der Zug saust unterirdisch davon .
Ihn stößt treibende Luft von 1,5 Atmosphären , ihn zieht
saugende Luft von 0,5 Atmosphäre Druck — und so gleitdter dahin , überwindet Steigungen , stürzt in Abgründe , er
durcheilt seine Bahn und schnellt auf seiner Station wieder
in einen dieser gußeisernen Kästen , es gibt dort einen er¬
träglichen Knall , der Beamte öffnet die Klappe und heraus
Mirzelt dieser Zug in seine Hände .

Dieses unterirdische Verkehrsnetz läuft im wesentlichen
strahlenförmig vom Haupttelegrafenamt aus , und natürlich
Muffen mancherlei Zwrschenftationen auf den einzelnen
Strecken eingeschaltet sein . Aber die Post hat sich kürzlich zudem System der direkten Schnellbahnen bekehrt . Eine solche
ist jetzt zwischen der Oranienburger Straße und dem Post¬amt 21 in Moabit eing ^ ichtet ; auf dieser Strecke sind zwei
Züge dauernd unterwegs . Sie durchlaufen die 5 Kilometer
in vier Minuten (was einer Stundengeschwindigkeit von75 Kilometer entsprechen würde ) . Man hält es für erstre¬
benswert , diese Schnellbahnanlage , vielleicht mit Zwischen¬
verbindungen , weiter auszugestalten .

Das ist das nächste Programm der 50jährigen Jubilarin .

Arurste Kachrichtr».
T .U . Karlsruhe , 19 . Juni . Heute früh wurde in schwer¬

verletztem Zustand ein lediger Stallschweizer aus
Dur lach in der Nähe der Karl -Wilhelmstraße aufge¬
funden . Die Verletzungen scheinen von einer Schlägerei
hdrzurühren .

Schweres Autounglück .
T .U . Bonndorf , 19 . Juni . Heute Samstag morgen

gegen )46 Uhr erlitt ein hiesiger Autobesitzer mit einem
Wagen einen ziemlich schweren Unfall . Aus der Strecke
zwischen Wenzingen —Bonndors fuhr das Auto wohl in¬
folge Versagens der Steuerung gegen einen Baum , dabei
wurden die Insassen , der Buchdruckereibesitzer Stachholz
und der Hirschwirt Weißhaar schwer verletzt , ihre Frauen
kamen mit leichteren Verletzungen davon . Die Insassen
des Autos waren auf der Heimkehr von einer Hochzeits -
seier in Bräunlingen begriffen .

*

Das Urteil im Bernkasteller Winzerprozetz .
T . U . Berukastel , 19 . Juni . Im Prozeß gegen die

wegen Landfriedensbruches angeklagten Winzer wurde
Freitag nacht gegen 12 Uhr folgendes Urteil gefällt : 11
Angeklagte wurderr freigesprochen . Die Angeklagten Roth -
Zeter , Thanisch ,

' Hermann Heinz und Kieren werden
wegen Landfriedensbruches nach § 125 Absatz 2,der Straf -
prozetzordnung zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt .
Der Angeklagte Mentges -Iakoby wird wegen schweren
Landfriedensbruches nach § 125 Abs . 2 zu einer Gefängnis¬
strafe von 7 Monaten und der Angeklagte Görgen wegen
schweren Landsriedensbruches gemäß § 125 Absatz 2, die
Angeklagten Velten , Alfred Geller und Peter Geller -Frey ,
Zimmer , Äugust Philipps , Pohl . Schwab , Jakob Ehlen
wegen schweren Landsriedensbruches nach § 125 Absatz 2
in Tateinheit mit Vergehen gegen § 133 Absatz 1 zu Ge¬
fängnisstrafen von 3 Monaten verurteilt . Mit dem Ur¬
teil verkündete das Gericht den Beschluß , die Vollstreckung
gegen die Angeklagten Pohl , Roth -Zeter , Thanisch , Her¬
mann Heinz und Kieren auf 3 Jahre mit Bewährung aus -
zufetzen .

, Unfall des Flugzeuges Paris Berlin .
T . U . Berlin , 18 . Juni . Das französische Farman -

Flugzeug ist heute nachmittag aus dem Wege nach Berlin
in der Nähe von Lüttich bei einer Notlandung völlig zer¬
trümmert worden . Passagiere wurden nicht verletzt . Das
deutsche Flugzeug auf der Strecke Berlin —Paris ist trotz
des schlechten Wetters fahrplanmäßig in Paris gelandet .

Rückkehr der deutschen Hochseeflotte .
T . U . Kiel , 19 . Juni . Die deutsche Hochseeflotte ist am

Freitag in ihre Heimathäfen zurückgekehrt und zwar die
Linienschiffe „Hessen " und „Elsaß " und der Kreuzer
„Nymphe " nach Kiel , die übrigen Schiffe nach Wilhelms¬
haven .

Herriot mit der Kabinettsbildung beauftragt .
T .U . Paris , 18. Juni . Briand hat dem Präsidenten

der Republik um 3 Uhr nachmittags offiziell das Scheitern
seiner Bemühungen mitgeteilt . Um )45 Uhr erklärte Her¬
riot beim Verlassen des Elysees , daß er den Auftrag zur
Kabinettsbildung erhalten und angenommen habe . Her¬
riot nahm sofort Besprechungen mit Sarraut , Malvy und
Chautemps aus und begab sich dann zum Präsidenten des
Senates . Nach Blättermeldungen soll Herriot bereits eine
Ministerliste fertig haken .

Eine Verschwörung gegen Mustapha Kemal ausgedeckt .
T . U . Angora , 18 . Juni . Kurz vor der heutigen An¬

kunft des türkischen Staatspräsidenten Mustapha Kemal
Pascha im Smyrna wurde von der politischen Polizei eine
Verschwörung gegen das türkische Staatsoberhaupt aufge¬
deckt . Unter den Verhafteten befinden sich angesehene
Männer des öffentlichen Lebens , u . a . ein früherer Abge¬
ordneter . Die Polizei beschlagnahmte ein Lager von
Bomben und Waffen .

Thratrr-Spirlpla«.
für die . Zeit vom 19.—29 . Juni 1926.

a) Im Landestheater :

Samstag , 19. Juni . Nachmittags Schiilervorftellung : „Der Frei¬
schütz". 12 )4 —n . 3 )4 Uhr . (4 .— ) . Es stehen Karten in be-
schränkterAnzahl dem allgem .Verkauf zurVerfügung . Abends :
Anläßlich des 40jährigen Bühnenjubiläums des Staatsschau¬
spielers Hugo Höcker : Neu einstudiert : * D 27, Th . - Gem .
101—200 und 401—500 . „Großstadtluft " . Schwank in 3
Akten von O . Blumenthal und E . Kadelburg . 71t —geg . 10
Uhr . (5.20) .

Sonntag , Lü . Juni . * A 28 . „Tannhäuser ". 6 )4 —n . 10. (8.40) .
Montag , 21. Juni . * Volksbühne 10 . „Robert und Bertram ".

7 )4 —11 Uhr . (5.20) . Der 4. Rang ist für den allgem . Ver¬
kauf freigehalten .

Dienstag . 22. Juni . * E 28 , Th . -Eem . 701—800 . „Der Mikado ".
714- 1011 Uhr . (8 .40) .

Mittwoch , 23. Juni . * B 29 , Th .-Eem . 501—700 . Neu einstudisrt :
„Donna Diana ". Lustspiel in 3 Aufzügen von Moreto . 714
bis gegen 10 Uhr . (5.20) .

Donnerstag , 24. Juni . * F 28 . Neu einstudiert : „Martha " oder
„Der Markt von Nichmond ". Oper in 4 Aufzügen von Fried¬
rich v . Flotow 7 )4 —1014 Uhr . (8 .40) .

Freitag , 25. Juni . * Volksbühne 10. „Robert , und Bertram ".
7 )4 —11 Uhr . (5 .20) . Es stehen Plätze in allen Preislagen
für den allgem . Verkauf zur Verfügung .

Samstag , 26. Juni .
* D 28 , Th .-Gem . 1101—1300 . „Neidhardt

von Gneisenau ". 7—10 )4 Uhr . (5.20) .
Sonntag . 27. Juni . Nachmittags . Zu ermäßigten Preisen : „Hosf -

manns Erzählungen ". 2 )4 —geg . 5 )4 Uhr . (4.—) . Abends .
* E 29 , Th .- Eem 801—900 . Neu einstudiert : „Der Eoangeli -
mann ". Musikalisches Schauspiel in zwei Aufzügen von Wil¬
helm Kienzl . 7—geg . 10 Uhr . (8 .40 ) .

den 19. Juni , nachmittags 3 ^ —5 Uhr
"

allgemein -? ^und weiterer Umtausch ab Montag , den 21 ZuniKarten für die Teilnehmer der Theatergemeinde
tag der Aufführung (9—1 . 4—6 Uhr ) in der

Kartenannahmestelle . Dur lach : Musikhaus

luft ". ( V . -B . S . -Gr . ) 7 )4 —geg . 10 Uhr. A
Dienstag , 29. Juni . - A 29. Th .-Gem . 1 S -GrDonna Diana ". 7 )4 - geg . 10 Uhr. (5^ ,

b) Im Konzerthaus :
Sonntag , 20. Juni . * „Jenny bummelt ". (Letzte

Konzerthaus .) 714—geg . 10 Uhr (4 .20)
In den Preisen sind das Programmheft undgäbe inbegriffen . uns die

Geld Brief
Amsterdam <199 Gulden » 168 .49 168,91
Buenos Aires (1 Pav .-Pcs .> 1.693 1.697
Brüssel <199 Francs » 12,11 12,15
Oslo <109 Kronen » 93,93 93 2̂7
Kopenhagen <109 Kronen » 111 .21 111,49
Stockholm <199 Kronen » 112.51 112 .79
Finnland <109 fiunl . Mk .) 19,558 10. 598
Italien <199 Lire » 15,17 15.21
London <1 Psund Sterl .» 20 .411 29,463
Nouvork <1 Dollar » . 4. 195 4,29»
Paris <109 Francs » 11,96 11,98
Schweiz <109 Kranken ) 81,1 « 81 .89
Spanien <100 Peseten » 65,52 65 .68
Rio de Janeiro <1 Milr .) 9,651 9.656
Wen <109 Schilling » 59,28 59 .42
Prag <190 Kronen » 12,42 12,46
Danzig <199 Gulden » 89,975 81,175

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 17. und in

Geld
168.48

1.6S5 _
11 .78 -
92.88

111.28 -
112.58 > '

10.553
15.89
20.413

4,183
11,59
81,195
67.83
0,853

59.29
12.42
89.96

Wirtschaftliche Wochenrnndscha «
Börse . Die Börse lag in dieser Woche auffallend fest, es aas ieine Hange , die umso überraschender war . als man angenommendah die Börse wegen der bevorstehenden innerpolitischen Entst « .des Volksentscheides zur Fürstcnentcignuna , Zurückhaltung bew»werde und namentlich das Ausland sich abschrecken laste . AberGegenteil lagen gerade aus dem Ausland bedeutende Kaufanbnach deutschen Jnduftricaktien vor . Auch die inländische Spekula -—beteiligte sich stark und vertraute nach der glatten Ueberwinduna » !MedloverpsUchlungen . Anvcgend wirkte weiter die leichte Geldmarämläge und der Zeichnungserfolg der Neichsbabnzertisikate . ^
Geldmarkt . Am Geldmärkte nahm die Flüssigkeit weiter zu »Börsengclümarkt gingen die Geldsätze für Tagesgeld bis auf <5 V4,5 Prozent herunter : Monatsgeld notierte 4,5— 5,5 Prozent . Die « 8sätze standen durchweg unter dem Einsluh der Ermäßigung desbankdiskonts . Bei der geringen Belebung des Wirtschastsledens . « »mit einer längeren Fortdauer der flüssigen Geldmarktslage gerech .Die Reichseinnahmen sind im Mai zurückgegangen und betrüg « , ,Millionen gegenüber 584 Millionen im Avril . Auf dem Devisen « »sind die Frankenvaluten groben Schwankungen unterworfen .ProLnkteumarkt . Die Produktenbörsen waren befestigt und die 1etwas höher . Die nasse Witterung lieb Besorgnisse über eine i ,Verzögerung aufkommen . An der Stuttgarter Landesprodnktcn ,blieben Heu und Stroh mit 7 bezw . 5,5 ^ pro Dovvelzcntncr «»ändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 293

3t. Roggen 185 tvlus 4>) Wintergerste 188 lvlus 2 ) , Sommerge :
lunv . t , Hascr 298 lunv . t Mark »e pro Tonne und Mehl 30,5
9,25t Mark vro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Grohhaiidclsindexziffer blieb bei im einzeln « »»ringen Preisschwankungen unverändert . Die Lage anf de»
Märkten ist überwiegend ungünstig . Die Besterung des Absatzes :rend des Ostergeschäftes bat nicht angehalten . Infolge der kühlen
terung blieb schon das Psingftgeschätt hinter den Erwartungen
Bester war die Lage auf den Ledermärkten , wenn auch von «f»lebhaften Geschäft nicht gekrochen werden kann . Die längere Dauer )englischen Streiks machte sich für die deutsche Kohlenindnstrie gü»K
fühlbar .

Holzmarkt . Die Holzmärkte waren fast leblos und der Absah gerru»
Wirtschaft

Die amtliche Grokkandclsindexziffer vom 18. Juni IN ». Di« anfde » Stichtag des 16 . Juni berechnete Grobhandelsindexziffer der Sta¬
tistischen Reichsamtes ist gegenüber dem 9 . Juni mm 0,4 v. H. ans124,2 gestiegen . Bon den Hauvtgruppen haben die AgrarkrzeÜEs «um 9,7 v . S . ans 124,5 angezogen, während die Judustriestosi « »MBBv . H. aus 123,6 nachgcgcbcn haben .

- » W — — - —S - MMM ,

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag .
Ein neuer Luftwirbel , der sich von England her nähert,

erhält der Wetterlage den unbeständigen Charakter . Für
Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes und auchiwch
teilweise regnerisches Wetter zu erwarten .

Der Spiegel
Von R . Heyin .

Er war vielleicht der einzige im Hause , der von der Seels
dieser Frau alles wußte . Tagtäglich , seit zehn Jahren ,
hatte er ihr Bild in sich aufgeyvmmeu , hatte still und stumm
dies beweglich -lebensvolle Gesicht rvioergespiegelt ! — L>, er
kannte es gut , sehr gut ! Jede Erregung , jedes Erleben ,
Freude und Schmerz war darin zu lesen ; wenn sie hier im
stillen Gemach vor ihm stand , — selbstvergessen , — den
Blicken der Menschen entzogen . Er sah ihre Seele hüllenlos !

Als sie, ein junges , zartes Ding noch , mit Augen ernst
und doch voll heimlichen Lachens , sich zum ersten Male vor
ihn hinstellte , eine lebendig gewordene Frage an das Glück,
— da tauchte neben ihr die Gestalt ihres Mannes aus , —
starl , blond , schön ! . Beide neigten sich lachend zu ihm und
spiegelten ihre jungen Gesichter . , . . . Sah er da nicht etwas
im Gesicht des Mannes , — um den Mund — etwas Hartes ,
Herbes ? Ein allzustrenge Nüchternheit , die so gar nicht recht
zu den sonnigen , weichen Mädchenaugen paffen wollte ? —
Die beiden ihm gegenüber schienen es nicht zu sehen ; sie
küßten sich und scherzend sagte sie zu ihm : „Du — dies ist
nun mein Spiegel ! Schau Du in derndort hinten ; — dies
ist jetzt mein Reich !" Viel geschliffene , blinkende Sächelchen
wurden vor dem Spiegel aufgestellt , und sie selbst saß nun
oft und oft davor ; — morgens , wenn sie ihr braunes Haar
ordnete und sich den Schlaf aus den Traumaugen rieb ; —
abends , wenn sie die Nadeln herauszog , daß das gelöste
Haar über ihre schmalen Schultern fiel und wenn die große
Frage in ihren Augen drängender zu werden schien ! Sahen
sie nicht manchmal schon etwas müde aus , diese Augen ? . .

Monate später hatte sich einmal ihr schmal gewordenes
Gesicht gezeigt und , dicht daran geschmiegt , ein rosiges klei¬
nes Köpfchen . — O , dieser Elücksschimmer im Auge der
jungen Mutter ! Vielleicht hat damals er , der stumme Spie¬
gel, den innigsten , seligsten Ausdruck auffangen dürfen , als
sie , zum erstenmal mit ihrem Besitz allein gelaffen , mit einer
köstlich-weichen , behutsamen Bewegung das zarte Köpfchen
au ihre Wange drückte . Glich es ihr ? — Sie forschte im
Spiegel ! Ja , — ja ! Er hatte ihre Augen , — er würde
lachen können , der kleine Kerl !

Wie manchmal in den Jahren , dis diesem Tage gefolgi
waren , hatten sich süße, kleine Blondköpfe vor ihn hin ver¬
irrt . Eins , zwei , drei an der Zahl . Sie hatten ihren Un¬
fug vor ihm getrieben und sich die Näslein an ihm platt

gedrückt unter jauchzendem Lachen , — uno der Bim der
schlanken Frau hatte warm und tief auf ihnen geruht . —
Doch — allein gelassen , — sank über diesen Blick ein trüber
Schleier ! Die große Frage , die Frage nach dem Glück war
in ihren Augen erloschen ; Erkenntnis begann darin auf¬
zudämmern . —

Wie allmählich , unmerklich säst , hatte sich ihr Gesichisaus -
druck verändert . Täglich hat der Spiegel es miterlebt , —
vann so oft , nur allzu oft , sah er dies eine Bild , Jahre
hindurch : — Abends , wenn sie sich vor dem Spiegel ent¬
kleidet , im Zwiegespräch mit ihrem Mann , spielt in wech¬
selndem Ausdruck auf dem lebendigen Gesicht Erregung , Ei¬
fer , Wärme und Ueberzeugungskraft : „Das Leben ist reich,
vennoch reich. Gewiß , glaube es mir , es ist nicht so nüch¬
tern und grau , nicht so streng , wie du sagst ! . . . Die Mensch¬
heit ist gut ; —o, alles ist gut und schön ! — Die Welt ist
doch schön , — . . . muß schön sein !" — Gespanntheit im
Blick, . . . Warten . . . ! Nein ! . . . es hat nichts geholfen . . .
Wieder nicht ! — Ihre Züge werden plötzlich schlaff;
heimlich tropfen schwere Tränen ! —

. . . . Bis allmählich um den Mund , auf der Stirn sich
müde , bittere Fältchen eingraben . Doch ihre Augen , dit
oft so schwer und traurig über die Spiegelfläche gleiten , sind
noch jung und in einem Winkel sitzt »dennoch das Lachen !
— Wenn sie sich hübsch macht , steht noch oftmals in diesen
jungen Augen die ewig — weiblich — törichte Frage :
„Spteglein , Spieglein , an der Wand . . . ? " Sie liebte es ,
sich manchmal zu schmücken , mit bunter Seide , leichten
Schleiern , — heimlich abends , wenn sie allein ! Alle Lam¬
pen laßt sie aufstrahlen in einer jähen Freude an Farbe
und Licht ! In ihrem Gesicht ist dann ein Hunger nach La¬
chen und Schönheit ! Weg mit den Nöten der grauen Gegen¬
wart ! Sie dehnt sich , steht — sekundenlang mit emporgereck¬
ten Armen , macht ein paar gleitende Bewegungen , singt
leise ! Im Blick zum Spiegel hin eine volle Hingegebenheit
an den Augenblick ! Plötzlich sinkt der Schleier ! Ihr Aus¬
druck wird müde ; — wohlbekannte Schritte vor der Zim¬
mertüre .

Schien es dem Spiegel nicht so, als ob das liebe , vertraute
Gesicht immer schmaler und weher würde ? Wie von imrerei
Einsamkeit und Unruhe verzehrt ? Um ihren Mund ein
Zucken, wie von verhaltenem Weinen —oft eine Angst irr
Blick, gehetzt und voll Qual ! — Dem Knaben neben sick
streicht sie dir Locken aus der reinen Stirn , sieht ihn mii
seltsam versonnenen , wehmütigen Lächeln an . Du Main
an ihror Seite , stehst du es nicht ? Siehst du nicht , daß ii

ihrsnAugen die große Not steht ? Laß sie aufleuchten , diese
Augen : laß sie lachen ! . . . Und wirklich spiegeln sich manch«
mal wieder frohleuchtende Augen in der gläsernen Fläche !
Doch ists ein Leuchten , heimlich , von verbotenem Glanz ! —

-In duftigem Kleid , eine Ross im Gürtel , steht sie vor dem
Spiegel und drängt ihn : ich möchte gefallen ; — e i .» E
möchte ich gefallen ! Ein banges Zögern im Blick . . . Darf
ich gefallen ? — Und dann — dies stille , verstockte Leuchten :
ich gefalle ! . . . Du Mann an ihrer Seite , siehst du nicht ? . .

Es war ein Tag gewesen , vor einigen Monden , der hatte
dem schmalen Frauenantlitz einen ganz neuen StemM
aufgedrückt ; eine leidvolle Weichheit , eine resignierte , gütige
Ruhe lag seitdem darüber . Wie kam 's ? — Der Spiegel
weiß , — er weiß ! — War nicht damals die blaffe Frau M
ihm geflüchtet , hin zu dem stillen Winkel ? Und stand da,
— ein Mensch in höchster Seelennot , starrte mit zusammen¬
gepreßten Händen verloren nach dem Spiegel hin . Ein ver¬
zweifeltes „Ich kann nicht mehr " liest er in ihren Augen-
U-nd der Mann folgt ihr ; auch sein Gesicht ist durchwüW
von großer Erregung , als er neben sie tritt , sie anßho»
und — sieht — zum erstenmale sieht , — das ganze Lew
in dem verstörten geliebten Gesicht. In seinen ' Augen stM
die stumme , erschütternde Frage : So leidest du ? Durch'

MHV?
Und ich sehe es nicht , ahne es nicht ? . . . Tränen verduSkM
ihm plötzlich den Blick, den sonst jo zielsicheren harten Bu^

-
Tränen — tropfen — langsam —schwer auf ihre H^ d-
Die Frau fühlt -es , zuckt zusammen , wendet sich- längs« ?-
wie erwachend zu ihm . Zum ersten Male sieht sie ihn
nen , zum ersten Male in zehn langen Jahren . . . weiNSN-
Der Spiegel fängt den Ausdruck des Erbarmens
plötzlich ihr ganzes Gesicht in eine weiche, mütterliche E» '
tucht ! Verwandelt , mit einer unendlich liebevollen Bewe¬
gung neigt sie sich und nimmt seinen Kopf in beide HkA -
Sie schaut sein Gesicht, sieht die ganze , gebundene

'

schwere darin , als er nun gequält , ratlos zu ihr aufMau -

„Hilf mir ! Verlaß mich nicht , du ! Ich kann ja nicht a -

ders sein !" — Ein letzter Schein seelischen Kampfes stE
noch über sie hin als sie sich beugt , ihm die Tränen veM ' _
lüssen ; aber die Augen , die dem verwirrten Mann ^
milde Mutteraugen zu leuchten scheinen , versprechen - ^
helfe ! — . . . Eines der Kinder tritt mit großen , forschen
Augen hinzu !

Still und stumm steht der Spiegel — eine starre , gi
zcnds Fläche , das Leben widerspiegelnd , — selbst leblos.



Zu Sommerpreisen

«Nie»
empfehle ich alle Sorte«

M «L8
SG^ i« Prima Qualität «nd billigste « Preisen . 'dv

bmig Kramb , Kohlenhandlung, LkMWö 6 >: M 437.

/e/f

,
'c ^

Mnzverkegnng .
^Lprnahme von Grabarbeiten etc . für

egnng wird der Hubweg . sowie der
.Sen Psinz - «nd Kleinbach von der
straße bis zur Hubwegbrücke vom
« tag . de« 21. Juni d . I .

eiteres für den öffentlichen Verkehr

den 18 . Juni 1928.
Her Oberbürgermeister .

» Sb « I
er!wNsr,LlvrrM-
vrLMajlÄWWsr,

Lüvkev
sowie einreln «

Mell , SodrällLo,'kisedv, 8MK1e,
VerlLkes, LüLsNs.

, vdLLSSWllgllvS
». iu bekannt groLer Luswabl ru

allerdilligsten kreisen .
HRSd» ! !, « « «

MW «
S»M,tr . 32, LUrLSLlW ,

leisten 3415.
2»IülM8»sr !kisLL«riM^.

RaWlstMe«
in Engl . u. Franz ,
beste Aussprache, da
lange Jabre im Aus¬
land . Auch für Ame¬
rika-Reisende geeignet

1 .— für je 1 Stunde)
Beaufsichtigung der
Schulaufgaben .

Frau I . Pierret ,
Pstuzstr. 35. 1 .

Mg !
Einige 100 Zentner

Achtung !

itruvler
rsirm Tagespreis abzugeben .

Fchrenbach
Telepho« 32S.kach -A«e

km MWllsr

Hcdlsl
ist äas best« Kräf¬
tigungsmittel kür tle-
sunüe uncl krank «
keläen Li« an dier-
vosität , Lcüwinüel-
anfülisn, Lcblaflosig-
keit, so nehmen Li«

ZllläravLll
so keiüt neusräings
Apotheker Ul . UMLNS

KLigklSNUISIg .
2u haben in Lpo-
tbeken u . Drogerien

bestimmt in 6er
^ !8!' gpogLklS.

Beschlagnahmefreie
3 - 4 ZiMkrmhüMg
mit oder ohne Möbel ,
in nur gutem Haus zu
mieten oder zu kaufen
ge, acht.

Angebote unt . Nr. 265
an den Verlag .

Sonniges, gut
MI. zinmtt,

freie Lage, evt . Klavier ,
sofort oder später zu
vermieten . Zu erfragen
im Verlag .

Wir suchen tüchtigen
Vertreter

für leichtverkäufliche
Neuheit . Verdienst dis
200 «/°

Herma«« Daher .
Chem Fabrik, Cassel33

Li Wir liefern nach wie vor unsere
Ui »nübertroffenrn

l« WIM ' ' ß
mit herausnehmbarem , leicht ab -

^ - waschbarem, nicht rostendem Doppel -
sparbrenner. unübertroffen im Wir¬
kungsgrad zu Originalpreisen auf be¬
queme Teilzahlung. Auf Wunsch zahl¬
bar in 24 Monatsraten .
Fabrikniederlage und Alleinverkauf

für Durlach :

NsZllllg L SlepollM
Hauptstr . 48/50 .

GeschSftserössvvlig s«l>
-ENpsehwg.

Der titl . Einwohnerschaft von Dur¬
lach «nd Umgebung mache ich die Mit¬
teilung, daß ich in Dnrlach . Ama-
lienstratze 23 . Telephon 336 ein

Elkkko-

InßMlitiMsgeschüft
zur Ausführung von elektr. Licht -,
Kraft- und Schwachstromanlagen er¬
öffnet habe.

Durch langjährige , praktische Er¬
fahrung bei erster GroWrma bin ich
in der Lage , alle einschlägigen Arbei¬
ten in jeder Art und Größe bei gün¬
stiger Berechnung zur vollsten Zufrir-

«A deuheit auszuführen und bitte um
M geneigten Zuspruch
d Hochachtungsvoll
L Heinrich Schitti , MtlMiskr

VkltiSiWzsrMMshAk
Ich Unterzeichneter

nehme die Beleidigung,
die ich gegen den Arb -
Tirrn- u . Sängerbund
Wolfartsweier ausge¬
sprochen habe mit Be¬
dauern zurück.

Hermann Maas.

I» Mksewse
9 Md. vck 6 — franko

Dampfkäfcfabrik
Rendsburg .

Zu verkaufen :
gr. Schrank. Küchen -
schranr . Tisch , Ge¬
schirr, Bilder . Koffer
usm . Durlach , Ett-
lingerstr. 11a , 4. Stock
Besichtigung Dienstag
und Mittwoch 9 bis 1l
u 4 bis 6 Uhr.

Gebrauchtes pol .

SMjimer
zu verkaufen
Werderstr. 1, 4. St . r.

e -v ÄrL - uvri

v »iic > ^ - -lhvLrLSvirs

Amge Liter UW
täglich abzugeben

Otto Kleuert ,
Durlach - Aue,

Hauptstr. 123 .

§Ü!k ÄZS HZASLTßl 'SLS
^Wollen Sie Idee Sednlis v/nnsovliielit erknNen, '

Sann xrlUen Sie vor Men» üis eiasulrnntsna»
SeiinLerems »nk . Wnsscr !s°t-e>-eit.
Sie desireicken äis Inner « Wniuiunß
eines Leinen LeknLes mit cier sn unter-
-nedenSen Sc'nnkcröme , NN-I «Men
eoÄnnn mit Wnseer nnt. Leim vin-
sekveniisn 6nrk sied von <isr Creme
nbeolntnicrite tm Weiser Ivson . ?rülen
Sie Idr« LeKnderemel — Sie vüiiien

. AMKTL WlS L.SL« .

- unwu » I !8 .
kVÄWkiMil tt ^

s » MM WL r» kkiellHüiog »Ulk liueltWi » ArrdlMi
' «« hiromliki

avXM W MchWlMIS tlll . 1« «W« II-

IMIIM W « WllMrMNI I
W»MSlIWelllM-i»I8lSlXW Mil -IMXÄIMI
»vlvMMUMMlkMMMM
»AXIMlIlielMW MX MIMSIMMIIMM -

UilWM. V » - - *

l Kittlel Hchr
zum Bbfüttern zu ver¬
kaufen

Durlach-Aue .
Wilhelmstr . 23.

2 gute

Netz- «. ZatzrWe
sind zu verkaufen

K.- Rintheim .
Hauptstr. 47.

Prima

ist fortwährend zu haben bei

Karl Wagner
Weirchandlmrg Kronenstr. 12.

llkMekH » D e. I.
gSgr.

'^ 17 1878.
l)»s rm verganzenen Loimtag inkolzs ungünstiger Witterung ausgöfsliens

Mmr ssmiiicken kktteüungP
Z ün6« t nunmklir am konursnäen 8 a » „ ta ^ , Nvi, 20 . «I ». Mts. auf unssrsm Dara-
D "»«t 8plvlplatr statt.

Vormittags von 7 lllir ab
ä . Vs2 ?« ü »s

sowis K3il8M>8 llSl ! 8k- ll . IPWMSlVSÜSViKie) ÜS8 ttzrlLI'UÜö!
' IIIlMIM .

Nachmittags v<3 lllir Slntr«t«n 6er gesamten Aktivität 2UM

SN 6er tro 6 ti> 6 8 eIiu18. Sibmarsetl üaselbst 3 lllir.
Im ^vsobluL an llie turnerischen Vorführungen

«LM»isii8ili8! : I. v . i'kR'rSleüsi lüLli l. — I. v. ljui-isLil 7Ü l.
LoL2vr4r üor

Lei sintretsnüer Ounksibeit

^ llierru laäsn wir unsere werten küren-, auüsrorllentl . unä passiven Mitglieder,
W üie Litern unserer äen logensiadteilungen angeüörenüen Leüülerinveo , Lcüüler, lugenä-
M turnerinasn unci lugenüturnsr , so vie alle kreuucis cier l -erbesübungen unä 6er lugenä

turnfreunäiicüst sin.
» er Vurursl .

- -8



's

Haus - n . Grunbbehtzer ^ m

^ OÜDS -Aussigs .
ll'iekbsliübt mLoben vir k'rsunllen unä 8e-

kunnten äis traurige Mitteilung, äaü unsere liebe ,
treubesorgte Mutter, LeiivieZermntter, Oroümntter,
Lcbvester uncl Isnte

im Alter von naberu 78 Rubren beute morgen
VrO llbr sankt entsoblaken ist .

vuriaob , clen 19 . luni 1926 .

MS HMIMS MkISlSÜSSkSSS .
vis vseräignng ünclet um Montag naobinit -

tag 4 Ilbr statt .
llranerbans : Mitteistrasss . 8.

TüNlklbslid
Jülich >s«. k. x.

kSSMl . fsDSlldllllll
vie Mitglisüsr verclsn von 6sm

Heimgang unserer treuen öunäes»
sebvester

fpSI ! MlKlIlö 8 Nl !
in Kenntnis gesetzt.

vis vesräigung ünllet Montag , äen
21. luoi vaobwittags 4 vbr statt .

Ilm rablreicbe öeteiligung virci
gebeten .

vurlaeb , 19 . luni 1926 .
vis Vorsitrsncls:

Matbiläs VVolkbarö.

Emgelische KinhkWmeWe .
Sonntag , den 2V. Juni bei günstiger

Witterung nachm . " - 3 Uhr im Rittnertwald

chriftl . Jngendfeier
abends 8 Uhr in der evang . Stadtkirche

Jugen- evangelisation
mit Ansprachen und Chorgesängin.

Nar uook

ReichMmer SHMrz-M-Solk.
Um allen Weiterungen vorzubeugen , sei

darauf hingewie>en , daß der Gesamt - Vorstand
der hiesigen Ortsgruppe stets die Meinung ver¬
treten hat . daß das Reichsbanner als Organi¬
sation zum Schutze der Republik nur möglich
ist , wenn es sich nicht in Fragen mischt , über
die die Auffassung unter den aus dem Boden
der Weimarer Verfassung stehenden Parteien
auseinandergeht . So wett unsere gestrige Be¬
kanntmachung sich auf den Volksentscheid be¬
zieht. beruht sie auf einem Irrtum .

Der Vorsitzende : König .

„Goldner Löwen "
gegenüber - em Ratkaus .

Samstag u. Sonntag

W - WM

Lu ist gonuu »o gut
Mo j «a«» mnloro,

aber dMgSrl
vt» groLs klellvks

8 kostet unr » . l .SS

Neubau !
2 Wohnungen, bestehend
aus - 3 Zimmern mit
allem Zubehör, in ruh¬
iger Lage auf 1 . od. 15
September zu ver¬
mieten.

Angebote uut . Nr . 264
an den Verlag.

^ Schöne

mif Balkon und sonst.
Zubehör in Durlach-
Aue zu vermieten. An¬
gebote unter Nr . 266
an den Verlag .

Eine
3 AllMkWhlIW
mit Bad ist gegen Bau¬
zuschuß zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag.

Laden
in bester Lage in der
Hauptstraße sofort zu
vermieten.

Angebote«nt . Nr . 264
an den Verlag.

Ter Turnerbund weist
hiermit seine Mitglieder
auf die heute abend im
roten Löweu stattstnden-
ve Abendunterval -
tuug mit Tanz hm ,mit der Bitte um zahl¬
reiches und pünktliches
Erscheinen Anfang8llhr.

Der Vorstand.

plw « W .
Frisch

« .

ölst
frische grüne

junge

Milt»
Mund SS -Z

s Körbchen , bruttoj
für netto cir^a
6 Md . Inhalt
Pfund SV ^

frische

MW
Pfund 80 ^

frische

Aprikose»
Pfund ro x)

SM
Ksttoffel

? IM « M

Die Parole für jeden recktliä »
jlnnten am 20 . Juni ist :

r >I »8888 sisiüen !
Wer durcst Terror Keimungen wird
ins WakNokal zu getreu, gebe einen

leeren Umsärlag ab .

888818l Sf 8888lllg

Pretzstroy
Kleie

Futtermehl
Futterhafer

empfiehlt fortwährend

M 3»
Mittelstr . 10. Tel . 82 .

vis einsoblieülieb Montag
!»as j vvattigv Lirlrusüruura

ZSl '
k«

'

vsr SsLrsL LL
Lsr VLsis

in cler Ilnuptrolls

' .n .

. WWWWU

D
10 Akte

lel' i'sHgenensLügli

Im Leiprograiniv

. . kk
"

Mjß Ul
SI8 IlllliASIIMIIiSiINi

" 88l ! l
"

m MöSSllVW
in 2 Akten

Lonntag naebrnittsg V- 3 llbr vl « k>l»vk« v «n 8cl >illor
tirokes «lugvnll Programm 2 Smvriicairisvliv I.ilstspie 'o

Ankaogsreiten: VVoekentags 7 uncl 9 llbr , Lonntags 5, 7 nnä 9 Ilbr.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Einzelmöbel
in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen.
MkWeisererir . Laser
8»W Süll«
- Pfinzstrahe 17 . —

i Mstvtoffel
. zu kaufen gesucht
1 Sihler , Spitalstr . 14

Mcke5/o/me /rock
« backen unseren Llbonen § ko//en

aue Lanmivolle . leinen u . Xunataeicke
ckenn ckiere/b« . « nck

- aktwüLkl ünkanlstfenMkvs-
ckar iieiFt

ivarcb- , ü'cbt-, SaZ - anct
«-eSerecbt O

Prima gelbe

Sfieiseksrtoffel
stnd fortwährend zu
haben
Heinr. Sauber

Mnzilr . 35 Tel . 414

ür
/ e ro ern/acA .-

Lciirecben Lieunr
7/>re lt^ ünrcAe nnci

H 'e erba/ten unvcrbmci -
ü'cst Alurter von

Mau1lL/etpsNo//M , XüiuÄe/-
No//M. TvarÄreÄm, L/stei .

itzien . MSbel- «. LeLoraüomr,o//M mw.
I 'errsncl von 20 Mark an porto/r «

kisrnm 5oni,t, «ckS!f io »8ktt,mdei* »nii kô en.

Fahrräder
Marlies'Mschisell

von l20 an bei
20 Anzahlung,

günst . Zahl .-Bed.
Reparatur «« ,

Rahmenbrüch «,
G«m«»t «. Ersatzteil «.
Ligen « Lma1lli «r«ng

u. Ver«1ckl«ng .
Reparaturen an

Arafrfahrzengen .
Netteste Reparatur »

Werkstätt « am Platze.
Billigste Preise .

Heinrich Busch,
Dur lach Haupstr. 73

im Gambrinus .

Rvl « im u . ltuoll vlvgant sinct
nen lls

ansiniiskitslll
sslömgebciiNr

0 . Lrmlseb , LsrlsrnLv , kllg 8 I
'!kN 8lI'. 88.

Islekon 876 ll'slelon 876 ,

so » so »« » »
8 SkWsis -s« W»»r. 8
§ Zur gefl. Kenntnisnahme , dab ich N
» W- ldftratze 4 »

» FkbkvsmittelgesNft
»
»

eröffnet habe . A
A Um geneigten Zuspruch bittet H
^ Hochachteud H» Hermann Mnlrgung. »

GrüneStachelbeeren
bei W . Gräther , Hauptstr .

Bestellungen auf Johannisbeeren werden
entgegen genommen.

Die Zreunde der unlerzelckD
Parteien treffen siär am

SlXMtllg . 28 . 8 . 28 M
zur Entgegennahme des
ergebnisses in den oberen RLm
des Gasthauses zur Krone .

Deulscke Dolkspartei .

Deutschnationale

Dolkspartei .

GeMWstKM »
Sonntag , den 20. Juni 1926, i»

des Gasthauses zur Blume

Ltrossvr V » U
Anfang 4 Uhr Anfangs !

Ido OrlgluÄ - ^ srr - Llliiä
Stimmungskauone Widman«

Hierzu lade ick die Mitglieder sowie ,
und Gönner sekundlichst ein i.Der Bor»

MWiWeS
per Ltüek 8.— 7.— 6 —

Kroüe Lllsvalil in

88I!!SII8 I
'N

Insgerbssueli loüaenll !

«M
, UIRM

llingsog Kreurstr . gegenüber <!sr KIsinsir»D
Verkuuksrüume nur eine 1 rsppe booh ^z

8 « l Mdl zimser
in ruhiger Lage zu ver¬
mieten Zu erfragen
im Verlag.

Ei »i. mbI . Wnm
in schöner Lage zu ver¬
mieten . Zu erfragen im
Verlag d . Bl .

Acrztlich empfohlen . Millionenfach bewährt .
Gegen Kußschweih, Brennen und WunSlaufe »

Packung 7ä Pf »
sukirol . Fußbad -

Löwen -Upotheke, Hauptstr. 32 ; Adler -Drogerie
Hinkelmann ; Central -Drogerie , Hauptstr. M j
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